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de für die von der Kom⸗ 
Reſolution Lieber. (Nach⸗ 
jener beiden Beamten⸗ 


ſtimmten ſeine Freun 
miſſion vorgeſchlagene 
tragsetat zu Gunſten 


klaſſen. b 
f Shaatsſekretät v. Podbielski: Durch die 


ü der 
Verfügung vom Januar betr. Anſtellung 
Hülfsunterbeamten ſchon nach 8, ſtatt Amar 
nach 12 Jahren, iſt die Zahl der betreffenden 


S ä d fortgeſetzt. g 
J 
nochmals wiederholen, daß man es im Volke die Bedeutung dieſer Verfügung. Ein vom 


un, weshalb von den beiden 
en nur def ee die ve 

älter der Staatsſekretäre betreffenden, von der 
S Beachtung geſchenkt worden iſt, wäh⸗ 
rend eine Gehaltserhöhung für die Poſtunter⸗ 
Beamten und Landbriefträger, wie wir fie in der 
zweiten Reſolution verlangten, in dieſem Etat 
noch nicht erſcheint. Der uns jetzt von der 

Kommiſſion borgeſchlagenen Reſolution betr. 
Annahme und Beſtellung von Packeten an Sonn⸗ 
tagen nur noch Vormittags bis 12 Uhr werden 
wir zuſtimmen. Dringend nöthig iſt eine Er⸗ 
weiterung der Packetannahmeſtellen in Berlin, 
dieſelbe hätte ſchon längſt erfolgen müſſen. Man 
ollte aber auch den Schluß der Annahmezeit 
fir Packete ein paar Stunden früher anſetzen, 
damit die Beamten auch mit der Abfertigung 
früher fertig werden. Die kaufmänniſchen Kreiſe 
würden ſich ſicher auch daran gewöhnen. Redner 
verlangt ſodann feſte Grundſätze für das Unter⸗ 
ſtützungs⸗ und Remunerationsweſen, damit nicht 
gerade N Beamten hohe Zuwen⸗ 
dungen erhalten un 
— — Auch in Bezug auf das Urlaubs⸗ 
weſen ſeien die unteren Beamten beſſer zu 
ſtellen, als bisher. Noch durchaus nicht völlig 
genügend ſei die Sonntagsruhe für die Unter⸗ 
beamten. Ueberhaupt müſſe eine Maximal⸗ 
arbeitszeit für die Unterbeamten feſtgeſtellt wer⸗ 
den, wenn nicht für den Tag, ſo doch für die 
Woche. Aus Hannover habe er bittere Klagen 

ört darüber, . 

Fonte immer erſt erkaufen müßten durch 
Ueberarbeitung in der vorausgehenden Woche. 
Auch die Behandlung der Unterbeamten in Han⸗ 
nover laſſe, trotzdem im Vorjahre Abhülfe zu⸗ 
geſagt wurde, immer noch viel zu wünſchen übrig. 

en Mitgliedern des Aſſiſtenten⸗Verbandes wür⸗ 


gar nicht begreifen ka 
vorjährigen Reſolution 


den nach wie vor 
habe der Oberpoſtdirektor in Darmſtadt offen 
ausgeſprochen, Leute, die dem Verband angehör⸗ 


ten, ſeien nicht würdig, in der ihnen zugewieſenen 
Vertrauensſtellung belaſſen zu werden. Er hoffe, 
der e werde da Abhülfe ſchaffen, 
umal er ja auerkennenswerther Weiſe ſchon 
be erklären laſſen, daß er gegen den neuen 
Unterbeamtenverband nichts einzuwenden habe. 


Staatsſekretär v. Podbielski: Ich habe 


die ſchlechtbezahlten leer 


daß die Beamten ſich ihren freien f 


Schwierigkeiten gemacht, fo ſich 


Vorredner erwähnter Erlaß betr. des Wohnens 
der Unterbeamten beſagt nur, daß die Beamten, 
die etwa in einem Vororte wohnen wollen, die 
Erlaubniß der vorgeſetzten Behörde dazu ein⸗ 


holen müſſen. Levetzow (on) bekämpft den 


Abg. v. 
von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Weg, dur 


Streichung der 6000 Mark beim Staatsſekretär⸗ 
a 5 Druck auf die Regierung aus⸗ 
uüben, um auch für Unterbeamte und Land⸗ 
riefträger höhere Gehälter zu erzwingen. 

Abg. ſich 


Lingens (3tr.) verbreitet 
wiederum über die noch 


dee 1 
leichmäßiger ausgeſtaltet werden müſſe. Vor 
155 müſſe vom Zentralſitz der Verwaltung aus 
ſchärfer kontrollirt werden, ob das, was der 
Reſſortchef wünſche und angeordnet, und was der 
Reichstag jo und fo oft in Reſolutionen verlangt 
habe, auch wirklich durchgeführt werber 
Staatsſekretär v. Podbielski: Für die 
fortwährenden Anregungen des Abg. Lingens 
auf dieſem Gebiete ſind wir ihm uur dankbar. 
Wir ſind fortdauernd beſtrebt, die Sonntagsruhe 
und Sonntagsheiligung immer mehr auszu⸗ 
geſtalten. Aber es kaun natürlich nicht Alles 
auf einmal gemacht werden. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg 
(Autifemit) ſpricht fein Erſtaunen aus über Lenz⸗ 
manns Hinweis auf die kavalleriſtiſche Vorbil⸗ 
dung des Staatsſekretärs. Dieſe jet doch keines⸗ 
alls ein Hinderniß für gute Leiſtungen im Poſt⸗ 
ach. Und hätten denn die Freiſinnigen jemals 
beanſtandet, daß Caprivi, auch ein Militär, 
Reichskanzler wurde? Die Thatſache, daß Pod⸗ 
bielski dem Aſſiſtentenverband nichts in den Weg 
legen, ſondern ihm ſeine bürgerlichen Rechte 
laſſen wolle, ſei doch gewiß etwas, wozu man 
und ihn beglückwünſchen könne. Das 
kameradſchaftliche Wohlwollen des Staatsſekretärs 
laſſe ſich e von Aufang ſeiner Karriere 
an bis heute. Redner wünſcht den Telegramm⸗ 
verkehr an Sonntagen eingeftellt zu ſehen, wollten 
üdiſche Geſchäftsleute dies nicht, dann ſolle man 
In den Sonntag jüdiſche Briefträger mit jüdi⸗ 
ſchem Gelde anſtellen. als die 
frühere Verwaltung werde ſicher an 
gegen ungezogene Ausländer, wie et 
Baſhford, vorgehen. Redner geht daun noch auf 


Ganz anders, 


ſchon in der Kommiſſion erklärt, daß wir den Gehaltsftagen ein, wünſcht einheitliche Regelung 
Sonntag Nachmittag den Beamten frei geben ee will keinerlei Begünſtigung der 


wollen durch Verlegung des Schalterdienſtes auf 
die Mittagsſtunde. Auch den Beſtelldienſt am 
Sonntag wollen wir einſchränken. Das Publ 
kum muß uns aber dabei helfen, denn was ſolle 
wir machen, wenn ſich am Sonnabend Abend 75 
große Maſſen Packete anhäufen. Die Unzuträg⸗ 
lichkeiten bei der Packetannahme, namentlich in 
Berlin, gebe ich zu. Ich habe bei den Handels⸗ 
kammern zunächſt angefragt, wie abzuhelfen ſei. 
Ich wollte erſt abwarten, ob nicht die Handels⸗ 
kammern auf die Geſchäftswelt einwirken wer⸗ 
den, da ich nicht gleich mit rauher Hand ein⸗ 


Cie und den Schluß der Annahmezeit zwei feine F 


tunden früher legen wollte. Das ganze 
munerationsweſen hat etwas Unangenehmes, aber 


es iſt ganz ohne daſſelbe nicht auszukommen. habe. 
Was den Urlaub aulangt, ſo kann man doch ein pfehle ſich, 


Recht auf Urlaub nicht geben, denn wenn dann 
Erkrankungen eintreten, ſoll dann der Betrieb 
ſtille ſtehen? Ein wohlwollender Vorgeſetzter wird 
immer für feine Beamten ſorgen. Die Stellver- 
tretungskoſten ſind ohnehin ſchon große. Was 
die Maßregelungen der Aſſiſtenten anlangt, ſo er⸗ 
kläre ich: ich ſchaffe keine Märtyrer. Auf meine 
Anweiſung hat der betreffende Poſtrath nicht ge⸗ 
handelt, und ich habe ſofort Remedur geſchaffen, 
als ich davon Kenntniß erhielt. Nur, wenn der 
Verband hemmend eingreifen ſollte in den Poſt⸗ 
betrieb, dann müßte ich einſchreiten, ſonſt geht 
der Verband an ſich uns garnichts an. Wir 
leben einmal in Deutſchland in der Zeit der Ver⸗ 
einzmeierei. (Oeiterkeit.) 

Abg. Lenzmann (fr. Vp.): Manches, 
aber nicht Alles hat uns an den Ausführungen 
des Staatsſekretärs gefallen. Wir meinen über⸗ 
haupt, daß die Kavallerie nicht der richtige Platz 
iſt, um ſolche Fachkenntniſſe zu ſammeln. Aber 
wir haben darüber nicht Kritik zu üben und 
tröſten uns mit der Richtigkeit des alten Wahr⸗ 
heitsſatzes: Wem Gott ein Amt giebt, dem 

ſebt er auch den Verſtand. Der erſte wichtige 
Akt des Herrn Staatsſekretärs: die Beſeitigung 
der Privatpoſten, will uns jedenfalls nicht 
gefallen. Die geſtern von der Rechten dafür 
angegebenen Argumente waren ganz unzulänglich. 
Der Herr Staatsſekretär hat ja aber geſtern auch 
geſagt, er laſſe ſich belehren. Hoffentlich läßt 
er ſich dann auch hier belehren, wenn er hört, 
wie man in weiten Volkskreiſen über feine Ab⸗ 
ſichten betr. die Privatpoſten denkt. Erfreut 
ſind wir, zu hören, daß der Sonntagsdienſt 
noch mehr eingeſchränkt werden fol, aber ob 
man den Nachmittag ganz dienſtfrei laſſen kann, 
iſt mir doch zweifelhaft, und zwar der Arbeiter 
wegen. Freilich würde es vielleicht genügen, 
wenn noch eine Mittagsſtunde hinzugenommen 
wird. Der freie Sonntag darf aber niemals 
erkauft werden durch eine vorgängige Nachtarbeit, 
denn dann hat der 9 8 
freien Sonntag. In dem Aſſiſtenten⸗Verbande 
mögen manche Elemente ſein, die bei den 
Kollegen die Unzufriedenheit nähren. Aber 
durch Schmälerung des Koalitionsrechts helfen 
Sie dem nicht ab. Ich wünſchte ſogar, daß ſich 
auch die anderen Unterbeamten, Briefträger ꝛc., 
u Vereinen zuſammenſchlöſſen. Ihre Stimmen 
önnen ſolche Perſonen nur erheben, wenn fie 
ſich frei koaliren können. Redner empfiehlt noch 
Erweiterung der Packetannahme⸗Räume, Gleich⸗ 
ſtellung der Sekretäre mit den Gerichts ſekretären 
bezüglich Gehalt und Arbeitszeit, baldige Perſonal⸗ 
reform, insbeſondere Zulaſſung der Aſſiſtenten zu 
höheren Stellen bei Nachweis der nöthigen Kenutniſſe 
durch Examen; erfreulich ſei die verlängerte 
Kündigungsfriſt für die noch nicht defitib 
angeſtellten Unterbeamten. Was die Gehalts⸗ 
erhöhung für den Staatsſekretär anlange, To 
miiſſe fie fo lange gefperrt werden, bis auch die 
Gehaltserhöhung für die Unterbeamten und 
Landbriefträger erreicht werde. 


ie derun 


eamte nichts von feinen | 


großen Waarenhäuſer, es ſei denn gegen Extra⸗ 
zahlung, und beſchwert ſich über Nichtbeförde⸗ 
g antiſemitiſcher Anſichts⸗Poſtkarten. Er 
ſchließt, ſeine Freunde würden für Streichung 
der 6000 Mark ſtimmen, aber das ſolle keine 
Chikane gegen den Staatsſekretär ſein. 8 
Staatsſekretär v. Podbielski konſtatirt, 
es feien über die betr. in Frankfurt a. M. auf⸗ 
gegebenen Poſtkarten ſchon lange im Laufe des 
Sommers Beſchwerden eingegangen, deshalb ſei 
deren Beförderung ſiſtirt worden. . 5 
Abg. Müller ⸗ Fulda (Ztr.) erklärt, für 
reunde würde nur maßgebend fein, was 


Re⸗ der Staatsſekretär leiſten werde, nicht was der⸗ 


ſelbe bisher für eine Stellung eingenommen 
Was die Poſtreformen anlange, fo em⸗ 
mit denſelben noch etwas ſchneller 
vorzugehen, namentlich mit Portoermäßigung für 
kleine Poſtanweiſungsbeträge, im Jutereſſe der 
Arbeiter und ſonſtiger kleiner Leute. 

Staatsſekretär v. Podbielski wieder⸗ 
holt, daß die dem Bundesrathe vorliegende Vor⸗ 
lage ja bereits mehrere tarifariſche Reformen 
enthalte. 

9 69 Schmidt⸗ Frankfurt (Sozialdent.) 
verlangt nochmals Uebernahme der Privatpoſt⸗ 
Angeſtellten. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Dem Antrage der Budgetkommiſſion ent⸗ 
ſprechend wird die Gehaltserhöhung für den 
Staatsſekretär von 6000 Mark (von 24 000 auf 
30 000 Mark) abgelehnt und die von der Kom⸗ 
miffion vorgeſchlagene Reſolution: Packetbeför⸗ 
derung an Sonntagen nur bis 12 Uhr, auge⸗ 
nommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr. 

Tagesordnung: Handelsvertrag mit dem 
Oranje⸗Freiſtaat, Aufhebung der Amtskautionen, 
Spiritusſteuer⸗Novelle, Konkursordnungs⸗Novelle. 

Schluß 6 Uhr. 


FCC 
E. L. Berlin, 4. Februar. 


Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
14. Plenar⸗Sitzung vom 4. Februar, 
11 uh 


1 — 
Am Miniſtertiſche Sch ö nftedt und Kom⸗ 


ei iſt der Geſetzentwurf betr. die 
Bewilligung von Staatsmittelu zur Entſchädi⸗ 
gung der durch das Hochwaſſer angerichteten Be⸗ 
ädigungen. a 
Ka Es wird in die Spezialberathung des Juſtiz⸗ 


i en ? 
Ka err 0 (Ztr.) dankt dem Miniſter 
für die Rangerhöhung der Richter. Im münd⸗ 
lichen Verfahren vor ben Gerichtshöfen zeigen 
ſich einige bedenkliche Erſcheinungen. Einige 
Vorſitzende fühlen ſich gedrungen, von „Herren 
Zeugen zu ſprechen und kürzlich ſei es ſogar 
vorgekommen, daß ein Angeklagter als „Herr 
Angeklagte“ angeredet wurde. 63 follte einem 
geſchäftsgewandten Richter doch nicht ſchwer wer⸗ 
den, derartige Unzuträglichkeiten zu umgehen. 
Um die Einführung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches genügend vorzubereiten, ſollte man bals 
digſt mit der Einbringung des brenßiſchen Ein⸗ 
führungsgeſetzes vorgehen. Das Auerbenrecht 
für Weſtfalen und die Rheinprovinz iſt von dem 
Oberlandesgericht zu Kiel ungünſtig beurtheilt 
worden. Es ſei zu bedauern, daß die Regle⸗ 
rung auf die begründeten Bedenken dieſes Ge⸗ 
richtshofes nicht genügend Rückſicht genommen. 
Gedeihen könne dle preußiſche Justiz nur, wenn 
an den Koſten, die fie verurſacht, nicht geſpart 


Demaemäß wird. 


Stettiner 


Morgen⸗Ausgabe. 


ch die jetzige für bere 
wa im Falle Rechnung zu trag 


Ed 


Miniſter Schönſtedt: Das preußiſche 
Einführungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch 
iſt in der Ausarbeitung begriffen und wird dem 
nächſten Landtage zugehen. Schwierigkeiten 
haben ſich ergeben in der Behandlung des ehe⸗ 
lichen Güterrechts; man erwägt, ob nicht für die 
bereits beſtehenden Ehen das beſtehende Recht bei⸗ 
behalten werden ſoll. Reformen des Gerichts⸗ 
koſtenweſens werden vorbereitet, das entſcheidende 
Wort wird der Herr Finanzminiſter zu ſprechen 
haben. Wenn ein Angeklagter vor Gericht als 
„Herr“ angeredet wurde, jo beruhte das auf 
einer Allerhöchſten Verordnung von 1817, wonach 
den Standesherren dies Prädikat von den Be⸗ 
hörden nicht vorenthalten werden ſoll. £ 

Abg. Munckel (fr. Bp.) erörtert die Zus 
laſſung der Kandidaten zur Juſtizkarriere. Man 


ch iſt berechtigt von einem Kandidaten zu fordern, 


daß er 1. wiſſenſchaftlich genügt, 2. materiell 
geſichert und vor Sorgen geſchützt, 3. in fittlicher 
Beziehung intakt iſt. 
haben wir im vorigen Jahre zurückgewieſen. Nun 
aber liegt ein Fall vor, wo ein junger Mann 
deshalb zurückgewieſen wurde, weil 
ſich vor 20 Jahren eines Sittlichkeitsvergeheus 
ſchuldig gemacht hatte, von dem der junge Maun 


ſolche Zurückweiſung, wo man den Sohn büßen 
läßt für Sünden des Vaters, widerſpricht 
unſerem Rechtsgefühl. 

Miniſter Schönſtedt: Die Thatſache iſt 
im Weſentlichen richtig, die Gründe der Abweiſung 
ſind in dem Familienleben des Kandidaten ge⸗ 
funden. Der Vater iſt vor 20 Jahren wegen 
Sittlichkeitsverbrechens zu einer dreijährigen Frei⸗ 
heitsſtrafe und dreijährigem Ehrverluſt, ſpäter 


noch wiederholt wegen Körperverletzung und Be⸗ 


leidigung beſtraft; ein Bruder iſt wegen Dieb⸗ 
ſtahls verurtheilt. Der junge Mann, deſſen Ge⸗ 
ſchick meine wärmſte Theilnahme findet, wurde 
von dem Gerichte ſeiner Heimath abgewieſen mit 
ſeinem Geſuche um Einſtellung und ebenſo von 
einer Reihe anderer Gerichte, an die er ſich 
wandte. Um das Anſehen des Richterſtandes zu 
wahren, habe auch ich geglaubt, ihm derartige 
Elemente fernhalten zu müſſen und die Zurück⸗ 
weiſung gebilligt. (Lebhaftes Bravo !) 
Abg. Schmidt ⸗Warburg (Bir. 
eine Entlaftung der Richter von einer Reihe un⸗ 
weſentlicher Arbeiten, ſo namentlich von der 
Koſteufeſtſetzung, um ihnen Zeit für das Studium 
des bürgerlichen Geſetzbuchs zu ſchaffen. Auch 
ſollte den Richtern der Provinz Gelegenheit 
gegeben werden, iſt durch belehrende Vorträge 
über das bürgerliche Geſetzbuch zu unterrichten. 
Miniſter Schönſtedt hält dieſe Wünſche 
chtigt und ſich bereit, denſelben möglichſt 
en. Es haben ſich auch bereits 
Herren gefunden, welche derartige Vorträge hal⸗ 
ten wollen. Ob durch Zuweiſung von Hülfs⸗ 
kräften die betreffenden Richter wirklich eine Er⸗ 
leichterung haben würden, ſei doch zweifelhaft. 
Mit ſogenannten Wanderlehrern würde man kaum 


günſtige Erfolge haben. Der Eifer der Richter, 
ſich in das bürgerliche Geſetzbuch einzuarbeiten, 
iſt unverkennbar, und wir dürfen mit Vertrauen 


dem Jukrafttreten deſſelben entgegenſehen. 
Abg. Dr. Friedberg (ul.) 


1 den 
Fall Wrede zur Sprache und bittet den Miniſter, 


ich wegen der geſundheitlichen Verhälluiſſe der 
eſtung Weichſelmünde mit dem Herrn Kriegs⸗ 
miniſter in Verbindung zu ſetzen. Die Rang⸗ 
erhöhung der Richter zieht auch finanzielle Konſe⸗ 
quenzen nach ſich, namentlich bei den Umzugs⸗ 
koſten, über die eine Verſtäudigung mit de 
Landtage nicht erfolgt iſt. Partikulariſtiſch er⸗ 
ſcheint dem Reduer ein Fall, wo einem jungen 
Mann, der in Straßburg ſeinen Referendar ge⸗ 
macht, der Eintritt in den Juſtizdieuſt in Preußen 
und in den Reichslanden verſagt wurde; für 
Preußen verlangte man noch, daß er ein ferne⸗ 
res Jahr ſtudire und ſein Referendar⸗Examen 
wiederhole. f 

Miniſter Schönſtedt iſt über die Vers 
hältuiſſe der Feſtung Weichſelmünde nicht orien⸗ 
tirt; das iſt Sache des Kriegsminiſters. Die 
Beſugniſſe Sr. Majeſtät zu Rangerhöhungen 
können durch das Geldbewilligungsrecht 
Hauſes nicht beſchränkt werden. Es handle ſich 
um etwa 20 000 Mark jährlich und der Satz 
Minima non eurat findet hier wohl auch An⸗ 
wendung. Bei der Einſtellung fremdländiſcher 
Referendare gehen wir nicht ſo weit als andere 
deutſche Einzelſtaaten; wir verlangen nur, daß 
ſie das Examen wiederholen; preußiſche Refe⸗ 
rendare ſind von anderen Bundesſtaaten pure 
zurückgewieſen, auch ihr Anerbieten, in dem betr. 
Staate das Examen zu wiederholen, als unzu⸗ 
läſſig abgewieſen worden. (Hört! hört!) 

Abg. Rickert (frſ. Vgg.) wünſcht Gleich⸗ 
ſtellung der waldeckſchen Beamten mit den 
preußiſchen. Hinſichtlich des hier erörterten 
Falles wünſcht Reduer eine Erklärung des 
Juſtizminiſters, daß er in den perſönlichen Ver⸗ 
hältuiſſen des betreffenden jungen Mannes 
keinen Grund zur Zurückweiſung gefunden habe. 

Miniſter Schönſtedt glaubt, dieſe Er⸗ 
klärung abgegeben zu haben. Gegen die Gleich⸗ 
ftellung der waldeckſchen Beamten find von dem 
Finanzminiſter formelle Bedenken erhoben worden. 

Abg. Dr. Porſch wünſcht eine weiter⸗ 
gehende Umgeſtaltung des Koſtenweſens zur Ent⸗ 
laſtung der Richter, die auch im weiteren Um⸗ 
fange nöthig ſei, um den Richtern das Stu dium 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs zu ermöglichen. 

Abg. Eckels (ul.) wünſcht eine Aenderung 
des Titels „Staatsauwaltſchaftsrath“ und Er⸗ 
wägungen darüber, wie das Titelweſen bei den 
Staatsauwälten geändert werden könne. 

Abg. Meinecke (ul.) wünſcht ein Amts⸗ 
gericht in Linden und führt Klage über das 
lange Warten bei den gerichtlichen Terminen. 

Miniſter Schönſtedt hält ein Amts⸗ 
gericht in Linden wohl wünſchenswerth, aber 
nicht nöthig, da das Gericht in Hannoder nur 
½ Stunde von der Grenze der Stadt Linden 
und nur eine Stunde von deſſen weiteſten Grenz⸗ 
punkten entfernt liegt. 

Abg. Janſen (Ztr.) wünſcht eine Aende⸗ 
rung der Vorſchriften der Vormundſchaftsord⸗ 
nung, um kleine Mündel⸗Vermögen beſſer aus⸗ 
nützen zu können. 

Abg. v. Heydebrand iſt nicht ganz ein⸗ 
verſtanden mit der Stellung des Miniſters in 
der Anſtellungsfrage, es ſei von ihm nicht ge⸗ 
nügend betont, daß die Anstellung und Zulaſſung 
zur Juſtizkarriere lediglich Sache der Krone ſei. 

Miniſier Schönſtedt: Dieſe Auffaſſung 
lag für mich ſehr nahe, allein nach dem Votum 
des Hauſes über den Aſſeſſor⸗Paragraphen habe 


eitung. 


Weitere Forderungen 
ſein ae 
denen anderer Bezirke. 
Aufbeſſerung der Aktuare Alles geſchehen, was 


noch keine Kenutniß hatte, als er ſtudirte. Eine 


) wüunſcht 


ich es vermieden, auf die Angelegendelt näher 
einzugehen, um nicht Debatten hervorzurufen, die 
unabſehbar ſein würden. 

Abg. Frhr. von Zedlitz (frk.) fordert den 
Miniſter auf, gerade gegenwärtig ſtreng in der 
Auswahl der Juſtiz⸗Kandidaten zu ſein, um den 
Richterſtand auf der Höhe zu erhalten, auf der 
wir ihn alle wünſchen. (Beifall.) 

Hierauf wird die Debatte über den Titel 
Sn geſchloſſen und derſelbe be⸗ 
willigt. 

Bei dem Kapitel „Landgerichte und Amts⸗ 
gerichte“ wünſcht 

Abg. Dr. Porſch eine Vermehrung der 
etatsmäßigen Gerichtsſchreiberſtellen; die jetzt 
beliebte Anſtellung von Diätaren an Stelle feſt⸗ 
angeſtellter Gerichtsſchreiber werde namentlich beim 
Oberlandesgerichtsbezirk Breslau kultivirt aus 
Erſparnißrückſichten. 

Regierungskommiſſar Geh. Juſtizrath Vier⸗ 
haus erklärt dieſe auf Zeitungsnachricht be⸗ 
ruhende Mittheilung als unzutreffend. Im Bezirk 
Breslau ſeien nur Anordnungen getroffen, um 
dort die Verhältniſſe in Einklang zu bringen mit 
Im Uebrigen ſei für die 


möglich war. 

| Abg. Dr. Stephan (3Ztr.) beantragt, die 
Petitionen von Kanzlei⸗Gehülfen um Beſſer⸗ 
ſtellung der Regierung zur Erwägung zu über⸗ 
weiſen. Die Kommiſſion beantragt: Uebergang 
zur Tagesordnung. 

Reg.⸗Komm. Geh. Rath Vierhaus be⸗ 
kämpfte den Antrag Stephan, ebenſo ſpäter 
Miniſter Schönſtedt, während Abg. 
Stephan ſeinen Antrag zurückzieht zu Gunſten 
eines Antrages Rickert, der auf Ueberweiſung 
als Material gerichtet iſt und nach kurzer De⸗ 
batte angenommen wird. 

Eine Petition von Gerichtsvollziehern ſoll 
nach dem Antrage der Budgetkommiſſion der 
Regierung als Material überwieſen werden. 

Die Abgg. Seydel⸗Hirſchberg und Dr. 
Lotichius wünſchen materielle Beſſerſtellung 
der Gerichtsvollzieher. 
| Reg.⸗Komm. Vierhaus weiſt darauf hin, 
daß die Regelung des Zuſtellungsweſens einen 
erheblichen Einfluß auf die Einkommensverhält⸗ 
niſſe der Gerichtsvollzieher üben wird. Bis 
dieſe Angelegenheit geregelt iſt, möge man die 
Gehaltsfrage verlegen, die augenblicklich ſehr 


wenig geklärt ſei. a 
ta). längerer Debatte wird unter Ableh⸗ 
nung eines von dem Abg. Dr. Stephan ge⸗ 
ſtellten Antrages auf Erwägung der Kommiſ⸗ 
ſionsantrag angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 

Tagesordnung; Disziplinar⸗Verhältniſſe der 
Privat⸗Dozeuten und Fortſetzung des Juſtizetats. 


Schluß 4½ Uhr. 


1 


pom Kongoſtaat. 


Der ehemalige deutſche Offtzler Boſchart, 


der 17 Jahre hindurch im Dienſte des Kongo⸗ 


ſtaates in Afrika geweſen, an den kongoſtaat⸗ 
lichen Feldzügen theilgeuommen und zuletzt Be⸗ 
| fehlshaber der Garniſon der Hauptſtadt Boma 
geweſen iſt, überſendet — wie aus Brüſſel ge⸗ 
ſchrieben wird — dem „Patriote“ einen ſehr 
beachtenswerthen Bericht. Dieſer Bericht, der 
durch die Empörung der von dem Kommandanten 
Dhanis befehligt geweſenen Nilarmee veranlaßt 
iſt, giebt überraſchende Aufſchlüſſe über die 
wahre Sachlage und über das ganze Auftreten 
des Kongoſtaats. Seinen Ausführungen ſel 
Folgendes entnommen: 

„Den Hauptfehler hat der Kongoſtaat be⸗ 
gangen, als er die Eingeborenen in die Armee 
einſtellte. So lange die Truppen des Kougo⸗ 
ſtaates aus Hauſſa, Elmina, Sanſibariten und 
Sudaneſen beſtanden, gab es keine Menterei. 


Eine ſolche farbige Truppe ohne ihre weißen 


Führer iſt ohnmächtig; da dieſe Neger keine 


des geographiſchen Keuntuiſſe haben, jo können ſie 


ſich nicht im Lande zurechtfinden. Würden ſie 
ſich empören oder deſertiren, fo würden fie von 
den ihnen feindlichen Eingeborenen entweder 
aufgefreſſen oder als Skiaven verkauft werden. 
Das wiſſen dieſe Neger und darum ſind ſie den 


Soldaten koſtſpielig, auch dieſen Leuten eine 
anftändige Löhnung zu bezahlen iſt, jo hat der 
Kongoſtaat ſein Syſtem geändert und aus Er⸗ 
ſparnißrückſichten eine Armee von Eingeborenen 
errichtet. Bedenkt man aber, was die Unter⸗ 
drückung der zahlreichen Meutereien koſtet, was 
die Meuterer für Schaden aurichten und wie 
ſehr das Auſehen des Staates darunter leidet, 
ſo ſieht man, daß dieſe billigen Soldaten ſehr 
theuer ſind. Die Rekrutirung der Soldaten 
geſchieht heute auf folgende Weiſe: Jeder Be⸗ 
zirkskommiſſar erhält die Auweiſung, eine be⸗ 
ſtimmte Anzahl Soldaten in ſeinem Bezirke 
auszuheben; er beruft die eingeborenen Häupt⸗ 
linge zu einem Palaver und fordert die Lieferung 
der erforderlichen Anzahl Sklaven. Zeigt ſich 
ein Häuptling widerſpeuſtig, jo werden die Dörfer 
deſſelben bedroht, ſeine Ernte wird ihm genom⸗ 
men, einige der Leute werden erſchoſſen und der 
Krieg wird geführt, bis die doppelte Z hl 
Sklaven geliefert iſt. Alle dieſe Leute heißen in 
den amtlichen Dokumenten des Staates „Be⸗ 
freite“. Sie werden in ein Militärlager geſchickt 
und der Armee einverleibt. Der Bezirks⸗ 
kommiſſar erhält für jeden Befreiten 50 Fr. 
Entſchädigung. Daß dieſe Soldaten jede Gelegen⸗ 
heit zum Deſertiren ergreifen, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Solange der Farbige gut ernährt iſt, thut er 
jeden Dienſt, ſobald aber der Hunger eintritt, 
hört jede Zucht auf. Die Nahrung iſt in Afrika 
die Hauptſache im Kriege, aber der Kongoſtaat 
will „billige Kriegszüge“ unternehmen; er bricht 
in ein Land ein, und hofft, daß die Nahrung ſich 
finden wird. Sie findet ſich aber nicht immer 
und fo bricht bei dem geringſten Anlaſſe die 
Empörung aus. So war es auch bei der Nilarmee, 
deren Ofſiziere überdies die Sprache ihrer Unter⸗ 
gebenen nicht kannten. Vor einem Jahre hat ſich 
die Nilarmee empört; ſeitdem durchzlehen die 
Meuterer mordend und plündernd das Land und 
der Staat iſt unfähig, dem ein Ziel zu ſetzen. 
„Trotz aller eingebildeten Siege“, die man ver⸗ 
kündet hat, hat man nicht einen einzigen Deſerteur 
feſtnehmen können. Dagegen hat man alle Sol⸗ 
daten aus dem Stamm ber Batetela, die in den 
verſchledenen Kontingenten treu dienten, entwaffnet, 


| 


an die Kette gelegt und mit ihren Weibern nach Mädchen, das jeinen Eltern einen kleinen Geld 
Le 8 1 
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Weißen treu. Da aber die Anwerbung dieſer 


Sonnabend, 5. Februar 1898. 


Amahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchblab g. 
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Illies. Halle la. 


Boma geſchickt, wo fie im Fort Chinkakaſſa eine 
geſperrt find und Zwangsarbeiten verrichten müſſen. 
Anſtatt fie zu bezahlen und nach Haufe zu ſchicken, 
macht man fie zu „Zuchthäuslern“; das einzige 
Verbrechen, das man ihnen vorwerfen kann, IE 
— daß ſich ihre Brüder empört haben. Und da⸗ 
mit will ſich der Kongoftaat am Oberkongo Zus 
ueigung ſchaffen?“ 


Deutſehland. 

Verlin, 4. Februar. Die Mittheilung über 
die bevorſtehende Aenderung von Sonntagsruhe⸗ 
vorſchriften iſt vielfach ſo aufgefaßt worden, als 
ob es ſich umeine Umgeſtaltung der vom Bundesrathe 
erlaſſenen Anordnungen handele. Wir möchten 
deshalb bemerken, daß allgemeine Verordnungen 
dabei nicht in Frage kommen, ſondern daß nur 
polizeiliche Verfügungen einer Riviſion unterzogen 
werden ſollen. 


— Zu der Erklärung des Finanzminiſters 


vom 12. Januar im Landtag, daß das Geſetz 
betreffs des Dienſteinkommens der Geiſtlichen 
vielleicht in dieſem Jahre nicht mehr vorgelegt 
werden, jedenfalls nicht mehr ausgeführt werden 
könne, erfährt das „Ev. Kirchenblatt für 
Schleſien“ aus ſicherer Quelle, daß der 1. April 
1899 für das Inkrafttreten des Geſetzes in Aus⸗ 
ſicht genommen ſei. 

— Profeſſor Theodor Mommſen hat in ſeiner 
Beantwortung der Anſprache, mit welcher ihm 
der Vorſitzende des Allgemeinen deutſchen Schul⸗ 
vereins zur Erhaltung des Deutſchthums im 
Auslande, Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Böckh 
das Diplom als Ehrenmitglied überreichte, her⸗ 
vorgehoben, daß er ſich mit manchem Anderen in 
das Alterspräſidium der Wiſſenſchaft theile und 
bei ſeinem hohen Alter leider wenig Hoffnung 
habe, eine Beſſerung der deutſchen Zuſtände zu 
erleben. Die Schwierigkelt der Abhülfe beruhe 
einerſeits auf der Unmöglichkeit, daß das Deutſche 
gegenüber den Anmaßungen eines kleinen Split⸗ 
ters des großen ſlawiſchen Volkes ſich ſtillſchwei⸗ 
gend verhalte; anderſeits auf der Gefahr, durch 
den vollen Ausdruck unſerer Sympathie den aus⸗ 
wärtigen Volksgenoſſen ihre ſchwierige Aufgabe 
noch weiter zu erſchweren. Wir müßten ung 
darauf beſchränken, der czechiſchen Ae 
welche bei der fortdauernden inneren Bar 
doppelt widerwärtig erſcheine, durch die Be⸗ 
thätigung und die Beſtätigung derjenigen Ten⸗ 
denzen entgegen zu treten, welche der deutſche 
Schulverein von je her vertreten hat und ſtets 
vertreten 5 f 

— Wie wir telegraphiſch berichteten, werden 
der Norddeutſche Lloyd und die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie, ſobald der Reichstag die Vorlage 
genehmigt hat, gemeinſam den 


neuen Reichspoſtdampfern chen Werft 


en in 
Auftrag geben; die Herſtellungskoſten für dieſe 


Schiffe dürften ſich insgeſamt auf annähernd 22 
Millionen Mark belaufen. Aus Hamburg wird 
der „N.⸗Z.“ dazu geſchrieben: Man hat in Ham⸗ 
burg während des letzten Jahrzehntes es ſchmerz⸗ 
lich genug empfunden, daß die großen Reicht» 


gang ausſchließlich von Bremerhafen nahmen 
und damit der Paſſagierverkehr, die Poſt⸗ 
beförderung und zum nicht 1 Theile 
der Transport der feineren Güter von Hamburg 
abgelenkt wurde. Wenn es jetzt, dank den 


1 


freundſchaftlichen Beziehungen, wel i ö 
den beiden großen A Sai bee 


nehmungen beſtehen, möglich geweſen iſt, im 
‚Einverftändnig mit der Reichsregierung eine 
Uebereinkunft zu treffen, welche, für den Fall, 
aß die Vorlage durch den Reichstag zum 


N Geſetz 


poſtdampfer⸗Verbindung zwiſchen Deutſchland und 
Oſt⸗Aſien ſichert, jo wird man dieſe Webers 
einkunft, beſonders auch im Hinblick auf die 
glückliche Entwicklung, welche die Ver⸗ 
hältniſſe in Oſt⸗Aſien nehmen zu wollen 
ſcheinen, mit großer Genugthuung hier begrüßen. 
Der Umſtand, daß nach Genehmigung der Vor⸗ 
lage die beiden mächtigen Schifffahrts⸗Unter⸗ 
nehmungen gemeinſam ſich dem Ausbau der 
dentſchen Reichspoſt⸗Linien widmen wollen, wird 


— ebenſo wie in der nordamerikauiſchen Fahrt, 
in welcher der Lloyd und die Hamburg⸗Amerika⸗ 


Linie durch ihr Zuſammenwirken ſchon in der 
erſten Linie ſtehen auch in dem friedlichen 


internationalen Wetlkampfe um den Verkehr mit 


Bau von vier 


poſtdampfer nach dem fernen Oſten ihren Auge 


erhoben wird, Hamburg die entſprechende ö 
Betheiligung an der Unterhaltung der Reichs⸗ 


dem fernen Oſten der deutſchen Handelsflagge 


hoffentlich den Ehrenplatz erringen. 
große Vortheil, 


Das iſt der 


welcher dem Reiche aus der 


Mitwirkung der Hamburg⸗Amerika⸗Linie erwächſt. 


Frankreich. 
Paris, 4. Februar. Für das Frühjahr 


werden zahlreiche Garniſonsverſchiebungen, ſo der N 


Garniſouen Toul, Verdun und anderer, anges 
kündigt. 
wird jedoch dem Vernehmen nach den Kriegs⸗ 
miniſter erſuchen, den Garniſonswechſel für die 
Truppen an der Grenze einzuſchränken, damit 
die Offiziere Gelegenheit haben, 


ſich 
Oertlichkeiten daſelbſt möglichſt vertraut zu 
machen. 


welches in Folge des geſtrigen Wortwechſels in 
der Deputirtenkammer heute früh zwiſchen Mille⸗ 
rand und Lavertujon ſtattfand, wurde Millerand 
am rechten Arm verwundet. 


Spanien und Portugal. 


2 Madrid, 4. Februar. Durch ein heute vera 
öffentlichtes Dekret wird der Verkehrsminiſter 
ermächtigt, mit dem Vertreter Frankreichs ein 
Abkommen abzuſchließen, nach welchem die Ge⸗ 


bühren für Zeitungsdepeſchen von Spanien nach 
Frankreich und umgekehrt um 50 Prozent herab 


geſetzt werden. 


Rumänien. 

Bukareſt, 4. Februar. Eine Deputation 
aus der Dobrudſcha überreichte dem König eine 
Klage über die Verwaltungszuſtände in der 


Die Militärkommiſſion der Kammer 


mit den ! 


Paris, 4. Februar. Dei dem Degenduell, 


Do brudſcha und verlangte die ſofortige Abſetzung 


des dortigen Präfekten Lenitzescu, welcher als Ge⸗ 
waltmenſch ärgſter Sorte geſchildert wird. 
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Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 5. Februar. Im Weſtendſe⸗ 
ertränkte ſich geſtern Abend ein zwölflähriges 


. 


| 
| 


| 


. 


er Sie ehr ſeichte Waſſer. 


erwähnte Mädchen konnte gerettet werden, die 
ze war jedoch bereits ertrunken, als 
e zu Hülfe eilten. 
In der Rahmlow'ſchen Taufabrik, Elyſium⸗ 
grade 8, entſtand geſtern Nachmittag ein kleiner 
rand, ber von der Feuerwehr in kurzer Zeit 
gelöſcht wurde. 
In einem Erlaſſe des Miniſters des 
Innern, der ſoeben durch die Regierungspräſi⸗ 
denten bekannt gegeben wird, wird hervor⸗ 
. daß es erwünſcht ſei, daß die Polizei⸗ 
hörden von allen Strafverfügungen, 
die ſie auf Grund des Geſetzes vom 23. April 
1883 gegen Schüler oder Schülerinnen einer 
öffentlichen Lehranſtalt erlaſſen, den Schul⸗ 
behörden ungeſäumt Kenntniß geben. Die 
Polizeibehörden ſeien daher mit dementſprechender 
Anweiſung zu verſehen. Die Mittheilungen an 
die Schulbehörden ſeien, joweit es ſich um 
Schüler höherer Lehranſtalten handle, an die 
Anſtaltsdirektoren und, wenn Schüler bon 
Volksſchulen in Frage kommen, an die Schul⸗ 
und Krelsſchulinſpektoren zu richten. 


* Im Bureau des Juſtizraths Küchendahl “ 


fand geſtern Nachmittag eine Verſteigerung 
von Aktien ſtatt. Verkauft wurden: zwei 
Aktien der hieſigen Verſicherungsgeſellſchaft 
Germania“ zu je 1500 Mark (Einzahlung 300 
Mart) mit je 1170 Mark, ein Auleiheſchein 
(Eisbrecher) der hieſigen Kaufmannſchaft über 
1000 Mark zum Nennwerth, zwei Braun⸗ 


ſchweiger 20 Thaler⸗Looſe für 114,10 Mark 


bezw. 114,60 Mark und zwei Aktien des 
Stettiner Konzert⸗ und Vereinshauſes über je 
300 Matt für 20 bezw. 21 Mark. 

* Ein Arbeiter, welcher im Freihafenbezirk 
mit Erdausſchachtungen beſchäftigt war, wurde 
geſtern Nachmittag durch nachſtürzendes Erdreich 
berſchüttet. Der Mann erlitt eine ſtarke Quet⸗ 
ſchung des rechten Beines und mußte er in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden. 

— Die nächſte Aufführung des Schwankes 
„Im weißen Rößl“, mit Herrn Dir. Schirmer 
als Gaſt, findet am morgigen Sonntag Abend 
ſtatt, am Nachmittag geht bei kleinen Preiſen 
„Der Troubadour“ in Scene. 

* Mittags⸗Konzerte in den Zentralhallen. 
Um vielſeitigen Wünſchen zu entſprechen, hat ſich 
Herr Direktor Schmidt entſchloſſen, an jedem 
Sonntag, Mittags von 12 bis 2 Uhr, bei freiem 
Entree im Tunnel der Zentralhallen die in 
Stettin ſo beliebten Frühſchoppen⸗Konzerte zu 
veranſtalten. Das erſte Konzert ſoll bereits 
dieſen Sonntag ſtattfinden, worauf wir beſonders 
aufmerkſam machen. 

* Auf einem der Firma Mietzlaff u. Beitzke 
ehörigen Bagger, welcher in einem Kanal bei 
lienken überwintert, wurde in vorletzter Nacht 

ein Einbruch verübt und aus dem Maſchinen⸗ 
raum einige 70 Keſſelſchrauben ſowie andere 
Elſentheile im Geſamtwerthe von etwa 300 Mark 
geſtohlen. 

— Den emeritirten Lehrern Henſel zu 
Karsbaum im Kreiſe Schivelbein und Lau zu 
Zanow im Kreiſe Schlawe iſt der Adler der In⸗ 
haber des königlichen Hausordens von Hohen⸗ 


zollern verliehen. 

— Ueber die Einſchränkung des 
Poſtdienſtes an den Sonntagen 
ſchrelbt die „D. Verkehrs⸗Ztg.“: Die Wünſche 
wegen Ausdehnung der Sonntagsruhe hat die 
Reichs⸗Poſtverwaltung bereits in erheblichem 
Maße berückſichtigt. Auch die Poſtverbindungen 
find, um dem Perſonal erweiterte Sonntagsruhe 
u Theil werden zu laſſen, weſentlich einge⸗ 
chränkt werden. Auf den Landſtraßen iſt die 
Zahl der Poſtverbindungen an Souns und Feier⸗ 
tagen ſchon ſeit längerer Zeit geringer als an 
Werktagen geweſen. Jetzt giebt es für Landorte 
Sonntags meiſtens nur eine einzige Poſtverbin⸗ 
dung, und ſelbſt bei dieſen einzigen Verbindun⸗ 
gen iſt es vielfach möglich geweſen, Fahrpoſtver⸗ 
bindungen durch Botenpoſten, die u. a. durch 
Aushelfer befördert werden, zu erſetzen. Gute 
ſprechend den Poſtverbindungen auf Landſtraßen 
haben in den letzten Jahren auch die auf Eiſen⸗ 
bahnen erhebliche Einſchränkungen erfahren. 
Wie aus den Leitheften hervorgeht, iſt auf vielen 
Kurſen, ſtatt der Beförderung durch Bahnpoſten 
und Schaffnerbahnpoſten, eine Beförderung ge⸗ 
ſchloſſener Briefbeutel durch das Eiſenbahn⸗ 

erſonal eingerichtet, auf anderen Kurſen ſind 
Voſtbeſbrderungsgelegenhelten überhaupt aufge⸗ 
hoben worden. Bisher bedurfte es zur ver⸗ 
minderten Benutzung der Bahnpoſten oder 
Schaffnerpoſten an den Sonntagen der Geneh⸗ 
migung des Reichspoſtamts. Nunmehr ſind die 
Ober⸗Poſidirektionen ermächtigt worden, über 
derartige Beſchränkungen ſelbſtſtändig Beſtimmun⸗ 
gen zu treffen. 

N W N 

Geriechts⸗Zeitung. 

* Stettin, 5. Februar. Vor der erſten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
hatten ſich geſtern der Seefahrer Julius Kienaft 
und der Schiffskoch Julius Footh wegen ſtraf⸗ 


baren Eigennutzes (§ 297 des Strafgeſetzbuchs) 
u verantworten. Die Angeklagten hatten als 


Das letzt⸗ ferner mehrere Packete Rauchtabak und 


„ Furcht vor Strafe verkehrenden Dampfers Wolga“ Ben der Neuen durchſochten haben mochten. 


11 fo Das otiv gum Gelbfimorb 0 Dampfer u 1. rren cher 
horfen ſein. Das Kind hatte eine Altersgenoſſin Menge an Bord des Schiffes genommen. 
erebet, mit an den See zu gehen und beide Bei der Menifion durch die kuſſiſchen 

ſprangen von der Brücke in das an Zollbehörden wurden einige 60 Kiſten Agenten; 


ken 
mit Kautabak vorgefunden und in Folge deſſen 
das ganze Schiff mit Beſchlag belegt. Die Rhe⸗ 
derei mußte an Zoll und Strafe 800 Rubel 
(1570 Mark) zahlen, um die Freigabe des 
Dampfers zu erwirken. Die Angeklagten 
aben nur zu, daß ſie für den 
edarf Zigarren mitgenommen hätten, 
waren aber mehrere Kiſten, alſo jedenfalls er⸗ 
heblich mehr, als geſtattet iſt. Dies hat Footh 
auch ganz gut gewußt, denn beim Er⸗ 
ſcheinen der Zollbeamten hat er die in 
der Kombuſe untergebrachten Zigarren ver⸗ 
brannt. Das Gericht verurtheilte die Augeklag⸗ 
ten zu je 10 Mark Geldſtrafe eventl. 2 
Tagen Gefängniß, 

Köln, 4. Februar. Die Strafkammer er⸗ 
kannte heute in dem Prozeß gegen den Schutz⸗ 
mann Kiefer auf Freiſprechung, da weder vor 
ſätzliche noch fahrläſſige Körperverletzung und 
Freiheitsberaubung vorliege. Auch der von dem 
Nebenkläger angezogene dolus eventualis wurde 
als nicht vorliegend erachtet. ! 


Literatur, 


A. F. Mahan, Der Einflufr der See: 
macht auf die Geſchichte 1783 bis 1812, 
Ueberſetzt von Vize⸗Admiral Batſch. Berlin bei 
Siegfr. Mittler u. Sohn. Uns liegt die zweite 
Lieferung vor. Das Buch iſt überaus lehrreich; 
es zeigt, daß auch ſelbſt ein Feldherr wie 
Napoleon I. ohne jede Seemacht nicht im Stande 
iſt, ſein Reich zum Gedeihen zu bringen. Wir 
können nur wünſchen, daß es zahlreiche Leſer 
finden möge. 111 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 4. Februar. Die Viehkommiſſions⸗ 
firma Klocke u. Wothge und eine Gänſe⸗Engros⸗ 
firma hatten dem Viehhändler Dabrunz in 
Bartenſtein je 20 000 Mark Vorſchuß zum Vieh⸗ 
und Geflügeleinkauf gewährt. Die 40 000 Mark, 
die er auf der Reiſe nach Galizien in Kaſſen⸗ 
ſcheinen bei ſich führte, behauptete Dabrunz, ver⸗ 
loren zu haben. Die geſchädigte Viehkom⸗ 
miſſionsfirma hegte jedoch Zweifel daran, daß 
die Summe wirklich verloren gegangen iſt und 
veranlaßte Ende Dezember ſeine Verhaftung. 
Geſtern hat nun, wie die „Allg. Fl.⸗Ztg.“ erfährt, 
Dabrunz ſich dem Unterſuchungsrichter vorführen 
laſſen und das Geſtändniß abgelegt, daß er 
35 000 Mark vergraben hat. 

— In Charlottenburg wurde, wie ſeiner 
Zeit gemeldet, der kurz vor Weihnachten v. J. 
erfolgte Tod des Gemeindeſchülers Güſe auf 
Mißhandlung durch einen Lehrer zurückgeführt. 
Jetzt hat die Charlottenburger königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft dem Magiſtrat mitgetheilt, daß die 
ärztliche Unterfuchung ergeben habe und feſt⸗ 
geſtellt ſei, daß der Lehrer das Züchtigungsrecht 
nicht überſchritten habe. Von einer weiteren 
Verfolgung der Sache iſt daher von der Staats⸗ 
anwaltſchaft Abſtand genommen worden. 

— Eine Hof⸗Galakleid⸗ und Ordensge⸗ 
ſchichte, die ſich beim goldenen Ehejubiläum der 
verſtorbenen Großherzogin von Weimar zutrug, 
friſcht der Berliner Vertreter der „N. Zür. 
Ztg.“ auf. „Wie waren“, ſo erzählt er, 
einem großen Empfange im Schloß und drückten 
uns in den Prunkgemächern umher, kritiſch die 
buntbeſternten und bebänderten Herrſchaften 
muſternd, die ſich zur „Kour“ vor dem fürſtlichen 
Ehepaare rüſteten, das, in vergoldeten Stühlen 
ſitzend, die ehrfurchtsvollen Verneigungen der 
nach ſtrenger Marſchordnung im Gänſemarſch 
Vorüberwandelnden huldvoll entgegennahm. Da 
zu dieſer feierlichen Handlung nur ältere Herr⸗ 
ſchaften zugelaſſen waren, ſo bot die anweſende 
Frauenwelt — meiſtens bereits recht wohlge⸗ 
rundete ältere Mütter und Großmütter — in 
ihrem vorgeſchriebenen Feſtgewand mit ent⸗ 
blößten Schultern und Armen nicht ſo viel 
Anziehungskraft für unſere Blicke, wie die 
gleichfalls recht bejahrten Herren, unter denen 
einige ergötzliche Erſcheinungen waren. Da 
ſtolzirte z. B. ein Bürgermeiſterlein aus irgend 
einer Thüringer Gebirgswald⸗Gemeinde, den ich 
mein Lebtag nicht vergeſſen werde. Der Un⸗ 
glückliche war mit einer der ländlichen Abord⸗ 
nungen zum Feſte gekommen und hatte die Hof⸗ 
einladung mit ihren Kleidervorſchriften wohl arg 
mißverſtanden. Es war darin aufgezählt wor⸗ 
den, wie Jeder in Gala zu erſcheinen habe, der 
irgend etwas bei Hofe bedeute, und dabei war 
auch von weißen Kaſchmir⸗Hoſen die Rede. 
Solche Hoſen waren natürlich nicht für uns ge⸗ 
wöhnliche Sterbliche gemeint, auch nicht für den 
Bürgermeiſter, ſondern für irgend welche Mili⸗ 
tärs und Hofbeamte. Das Bürgermeiſterlein 
hatte aber die weiße Kaſchmirfeſthoſe auf 
ſich bezogen und tänzelte nun in ſolcher 
unſchuldsfarbenen Beinhülſe durch die fürſt⸗ 
lichen Empfangsſäle. Er ſah überwältigend 
komiſch aus. Oben hatte er einen wahr⸗ 
haft vorſintfluthlichen Frack au, den richtigen 
„Schwalbenſchwanz“, mit dem ſeine Vorfahren, 
wenn auch nicht in den Kreuzzügen geweſen, 


„bei f 


eine exfichtl ebenfalls ererbte ältere 


weſte, unter der ſich fein ſtabtväterliches Bäuch⸗ 
Und dann 
Unausſprechlichen“ in ihrer Tauben⸗ 
was an weißwollenen Hoſen habe 
onſtigen 
Sie waren 
und damit ſie ihm 
rutſchten, hatte er unten 


lein wie ein Gummiball ſtrammte. 
kamen die 
reinheit! So 
ich noch niemals geſehen, weder auf 
Hofempfängen noch auf der Bühne. 
ihm zu kurz und 5 eng, 
nicht in die Höhe 

Spannriemen daran, die 
Füßen feſth 
Aermſte hätte vor lauter Augſt, 


ſie an den derben 


Aber nein, es war ſeine weithin prangende 
Galatracht. Dabei ſchwitzte 
Waſſer vor Anftrengung, denn die Dinger 


ſaßen ihm ſo prall, daß man jeden Augen⸗ 
würden 
platzen. 
Und in der That, es kam der große Augenblick, 
wo die gemißhandelten Hoſen rebelliſch wurden. 
Als der Herr Bürgermeiſter vor dem Fürſten⸗ 


blick 
mit 


erwarten konnte, die Nähte 
fürchterlich hörbarem Rucke 


paare die vorgeſehene Verbeugung machte, einige 
Zoll tiefer vielleicht, wie ſeine „weiß kaſchmirne“ 
es nach ſeiner Beinlänge erlauben durfte, gab's 
einen Knall: der Spannriemen an einem Fuß 
war losgeriſſen und das widerſpenſtige Höslein 
rollte ſich behende an der rechten Wade empor, ſo 
daß man ſehen konnte, daß der Herr Bürger⸗ 
meiſter blaugefärbte Strümpfe trug. Aus der 
ſcheinbaren weißen Unterhoſe drohte ſchließlich 
noch eine Schwimmhoſe zu werden und man 
konnte es wohl bemerken, wie ſelbſt die in Er⸗ 
gebenheit erſterbenden Höflichkeitsgeſichter vor 
mühſam unterdrücktem Lachen wetterleuchteten. 
Ein mit fürſtlich milder Hand geſpendeter Orden 
verſüßte ſpäter dem armen, kleinen Bürgermeiſter 
die greulichen Aengſte, die er während der „Kour“ 
in ſeinen unzulänglichen Weißwollenen ausgeſtan⸗ 
den hatte. 

— Ueber die „Opfer einer unentgeltlichen 
Volksſpeiſung“ ſchreibt man: „Am 26. Januar 
ſollten in der nordamerikaniſchen Stadt Denver 
im Staate Colorado 15000 Perſonen unentgelt⸗ 
lich geſpeiſt werden, und zwar auf Koſten einer 
großen Viehhändler⸗Vereinigung der Weſtſtaaten, 
deren neunhundert Mitglieder vorher von der 
Stadt Denver glänzend bewirthet worden waren. 
Zum Dank hierfür ſpendeten die Händler fünf⸗ 
hundert Ochſen und mehrere hundert Tonnen 
Bier, um mit denſelben 15000 Einwohner der 
Stadt zu ſpeiſen. Zu dem feſtgeſetzten Tage 
waren jedoch aus der Stadt und vielen Nachbar⸗ 
orten gegen 150 000 Perſonen auf dem Feſt⸗ 
platze erſchlenen, welche ſich der vorhandenen 
Vorräthe mit Gewalt bemächtigten und dabei 
furchtbare Orgien aufführten. Nach der in⸗ 
zwiſchen feſtgeſtellten Verluſtliſte ſind bei den 
hierbei entſtandenen Kämpfen drei Poliziſten, 
ſowie elf männliche und füuf weibliche „Feſt⸗ 
theilnehmer“ theils getödtet, theils lebensgefähr⸗ 
lich verwundet worden, während ſich die Zahl 
— — 25 Verwundungen auf mehrere Hundert 
eläuft.“ 


Verſicherungsweſen. 


Die Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 
zu Gotha, welche im Jahre 1821 auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit errichtet iſt, hat mit dem Jahre 1897 
Sieben und Siebenzig Jahre ihrer gemeinnützigen 
Thätigkeit vollendet. SR 1897 waren 
ür 5175950200 Mark (gegen 1896 mehr 
134 069 900 Mark) Verſicherungen in Kraft. Die 
Prämieneinnahme dieſer Anſtalt betrug im Jahre 
1897: 15981357 Mark 80 Pf. (gegen 1896 
mehr 280 747 Mark 80 Pf.). Von der Prämien⸗ 
einnahme wird in jedem Jahre derjenige Betrag, 
welcher uicht zur Bezahlung der Schäden und 
Verwaltungskoſten, ſowie für die Prämienreſerve 
erforderlich iſt, den Verſicherten zurückgewährt. 
Nach dem jetzt veröffentlichten Rechnun Zabſchluſſe 
für das Jahr 1897 betrug dieſer den Verſicherten 
wieder zufließende Ueberſchuß 11856464 Mark, 
leich 74 Prozent der BE Prämie. Im 

urchſchnitt der Wan ahre von 1878 bis 
1897 find jährlich 74,40 Prozent der eingezahlten 
— 93 an Ueberſchuß den Verſicherten zurück⸗ 
erſtattet. 


Börſen⸗ Berichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth ⸗ 
ſchaftskammer fiir die Provinz Pommern. 


Am 4. Februar wurde für iunländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (uach Ermittelung): Roggen 
136,00 bis 138,00, Weizen 180,90 bis 184,00, 
Gerſte 146,00 bis 150,00, Hafer 136,00 bis 
141,00 Mark. Er 

Stettin: Roggen 128,00 bis 134,00, Weizen 
178,00 bis 181,00, Gerſte 132,00 bis 150,00, 
Hafer 128,00 bis 134,00, Kartoffeln 38,00 bis 
40,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 133,00 bis 135,00, 
Weizen 177,00 bis 180,00, Gerſte 135,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 138,00 Mark. 

Anklam: Roggen 132,00 bis 135,00, 
Weizen 177,00 bis 180,00, Gerſte 130,00 bis 
145,00, Hafer 133,00 bis 138,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 133,00, 


Darunter krug er] 135,00, Hafer 135,00 
Seiden⸗ 36,00 


ielten. Anfangs dachte ich, der 
im Schloſſe zu 
paradiren, die eigentlichen Hoſen verloren und 
marſchirte nun in halbbekleidetem Zuſtand am 
Throne ſeiner gütigen Landesherrin vorüber. 


er Blut und 


bis 40,00 Mark. 


40,00 Mark. 
Naugard: 


132,00, Kartoffeln 40,00 Mark. 


Dis 142,00, Karbe feln 


Ip: Roggen 128,00 bis 183,00, Weizen 
185,00 bis 192,00, Gerſle 128,00 bis 135,00, 
Hafer 135,00 bis 142,00, Kartoffeln 36,00 bis 


Roggen 122,00 bis 133,00, 
Weizen 184,00 bis 185,00, Gerſte 144,00, Hafer 


— Die Wahlprüfungskommilnon des Reichs 
tags hat hente die Wahl des konfervativen Abg. 
Reichmuth (Weimar) auf Grund der vom Reichs⸗ 
tag beſchloſſenen Erhebungen wieder für uns 
gültig erklärt. 

8 Geſtern Abend fand in der hieſigen 
Börſe die ordentliche Generalverſammlun des 
Vereins Berliner Getreide⸗ und Produktenhändler 
ſtatt. Der Vorſitzende führte in ſeiner Er⸗ 


Kolberg: Roggen 130,00 bis 132,50, Weizen öffnungsrede aus, daß es nach wie vor Aufga 
180,00, Hafer 128,00 bis 130,00, Kartoffeln der Berliner Getreide⸗ und Produttenbäindler eg 


40,00 bis 44,00 Mark. 
Platz Greifswald: 


U 7 


bis —,—, Hafer 133,00 bis —,.— Mark. 
Stral 


fund: Roggen 130,00 bis —,—, 
Weizen 180,00 bis —,—, Gerſte 128,00 bis 
Kartoffeln 


Neuſtettin: Roggen 129,00 bis 135,50, 


2 ar⸗ 


138,00, Hafer 185,00 bis —.—, 
35,00 Mark. 


Weizen —.—, Hafer 128,00 bis 
toffeln 30,00 bis 42,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 3. Februar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen —— Mark, Weizen 
212,70 Mark. 

Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen 


212,10 Mark. 
Roggen 151,95 Mark, Weizen 


Odeſſa: 
202,45 Mark. 
Riga: Roggen 157,25 Mark, Weizen 


209,00 Mark. 


Hamburg, 4. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Gesd aperage 
Sautes per März 30,25 G., per Mai 30,50 G., 
per September 31,25 G., per Dezember 31,75 G. 

Hamburg, 4. Februar, Perm. 11 Uhr. 
Zu er. (Vermittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Nendement neue Uſance, 
frei an Nord Hamburg per Februar 9,02 ½, 
per März 9,12½, per April 9,20, per Mai 9,30, 
per Juli 9,45, per Oktober 9,42 ½. Stetig. 

Bremen, 4. Februar. Petroleum 4,95 B. 
Baumwolle ſtetig, 80,25. 

Wien, 4. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,67 G., 11,68 B. en 
per Frühjahr 8,76 G., 8,78 B. Mais per Mai⸗ 
Sunt 5,59 G., 5,60 B. Hafer per Frühjahr 


6,65 G., 6,66 B. 
Slasgow, 4. Februar, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 


rants 45 Sh. 9 d. Feſt. 
FFP 
Telegraphiſche Depeſehen. 


Berlin, 4. Februar. Der Kaiſer ſtattete 
geſtern dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
einen Beſuch ab. Heute Vormittag hatte der 
Kaiſer eine Konferenz mit dem Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amts von Bülow und wohnte 
jan: einer Sitzung des Landes⸗Oekonomle⸗ 

ollegiums im Provinzial⸗Ständehauſe bei. — 
Die heutige Frühſtückstafel nahm das Kaiſerpaar 
mit der Infantin Eulalia von Spanien, Prin⸗ 
zeſſin von Orleaus, ein. Nachmittags findet in 
Gegenwart des Kaiſers im Schloß ein Kriegs⸗ 
ſpiel ſtatt; das Diner gedenkt der Kaiſer heute 
Abend beim Landwirthſchaftsminiſter v. Hammer⸗ 
ſtein⸗Loxten einzunehmen. BEE ile 

— Die 2. Diviſion des Kreuzergeſchwaders, 
beſtehend aus den Schiffen „Deutſchland“ und 
„Gefion“, mit dem Prinzen Heinrich an Bord, iſt 
am 1. Februar von Sokotra nach Colombo in 
See gegangen. q 

— Im Reichsmarineamt finden jetzt die 
erſten Berathungen ſtatt, welche die weiteren 
— für das Kiaotſchaugebiet 
und den Ausbau des Hafens zu regeln be⸗ 
ſtimmt ſind. An ihnen nimmt auch Kapitän 
ee Roſendahl, der neue Kommandant der 

ruppen in Kiaotſchau während der nächſten 
Wochen Theil. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt eine län⸗ 
gere Abhandlung über die Gefährlichkeit der 
San Joſé Schildlaus und deren Bekämpfung. 
Es ſei eine unabweisbare Pflicht der Regierung, 
den heimiſchen Obſtbau vor der drohenden Ver⸗ 
ſeuchungsgefahr zu ſchützen, weshalb auch die 
Einfuhr lebender Pflanzen und friſcher Pflanzen⸗ 
abfälle gänzlich, die Einfuhr von Obſt⸗ und 
Obſtabfällen unter der Vorausſetzung verboten 
werden müßte, daß das Vorhandenſein der 
Schildlaus feſtgeſtellt wird. 

— Die Kaiſerin hat die Ehrenmitgliedſchaft 
des kaiſerlichen Yachtklubs in Kiel angenommen. 

— Der Regierungspräſident von Bitter in 
iſt zum Direktor im Miniſterium des 
um Nach⸗ 
oltke aus 


Oppeln 
Innern ernannt worden und erhält 
folger den Geh. Regierungsrath v. 
dem Kultusminiſterium. 

— Die Verzögerung in der Fahrt der 
zweiten Diviſion des Kreuzergeſchwaders, welches 
nach Kiaotſchau unterwegs iſt, wurde dem 
B. T.“ zufolge durch den Bruch einer Kolben⸗ 
ſtange der Maſchine des Kreuzers „Deutſch⸗ 
land“ verurſacht. Hierdurch entſtand eine Ver⸗ 
zögerung um 24 Stunden. 
auf hoher See in der Nähe von Aden ausge⸗ 


5 Roggen 132,00 bis 
Weizen 178,00 bis —,—, Gerſte 180,00 fl 


Der Kolben wurde MI 


milſſe, im 5 auszuharren, bis ein Friede 
ſich erringen laſſe und den Kaufleuten eine ge⸗ 
cherte Baſis für ihre wirthſchaftlichen Trans⸗ 
aktionen gewähre. Der Schriftführer erſtattete 
dann Bericht und ſchilderte die Schritte, welche 
der Verein im Einzelnen gethan bat, um zum 
Frieden zu gelangen. Die Verſammlung nahm 
ſchließlich einſtimmig eine Reſolution an, in 
welcher erklärt wird, daß ein Gegenſatz zwiſchen 
den einzelnen Gruppen des Berliner Getreide⸗ 
Dee nicht beſtehe. Der Verein beharre in 
einer Geſamtheit feſt auf dem bisher einge⸗ 
nommenen Standpunkt und weiſe die Aufnahme 
der Geſchäftsthätigkeit an der Produktenbörſe 
entſchieden zurück, ſolange die Urſachen nicht be⸗ 
ſeitigt ſeien, welche + Verlaſſen der Börfe ges 
führt haben. Der Verein iſt nach wie vor feſt 
entſchloſſen, Notirungen über Getreide weder zu 
geben, noch deren anderweitige Veröffentlichung 
zu begünſtigen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
erledigte heute die Etats von Südweſtafr'ka, 
Togo und Kamerun. Beim letzteren erklärte 
Unterſtaatsſekretär Frhr. v. Richthofen, die Lage 
Kameruns bezüglich der Weiterentwickelung der 
Plantagen gebe zu den beſten Hoffnungen Anlaß. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vor⸗ 
berathung der Zivilprozeßordnung erledigte heute 
die Abſchnitte Eheſachen und Entmündigungs⸗ 
dorſchlah im Weſentlichen nach den Regierungs⸗ 
vorſchlägen. 

München, 4. Februar. Die Regierung legte 
dem Landtage eine Vereinsgeſetznovelle vor. 
Darnach dürfen volljährige Frauensperſonen an 
öffentlichen politiſchen Verſammlungen theilneh⸗ 
men, ebenſo an politiſchen Vereinen auf dem 
Gebiete der beſonderen Berufs⸗ und Standes⸗ 
intereſſen, der Erziehung, Krankenpflege u. ſ. w. 
Ferner dürfen politiſche Vereine mit anderen 
deutſchen Vereinen in Verbindung treten, mit 
außerdeutſchen Vereinen nur ausnahmswelſe 
mit beſonderer Genehmigung des Staats⸗ 
miniſteriums. 

Wien, 4. Februar. Die Haltung der bie⸗ 
ſigen flaviſchen Studentenſchaft gegen die Deutſchen 
nimmt einen immer bedrohlicheren Charakter an. 
Wo deutſche Studenten ſich auf der Straße in 
Minderzahl zeigen, werden fie von Slaven ohus 
jede Urſache überfallen und mit bereitgehaltenen 
Knüppeln blutig geſchlagen. Derartige Sceuen 
fanden heute u. A. ſtatt vor dem Allgemeinen 
Krankenhauſe, der Univerfität, der Hochſchule für. 
Bodenkultur und der Technik. Vor letzterer trie⸗ 
ben es die Slaven fo arg, daß Profeſſor Toula, 
welcher den Vorgang vom Fenſter aus beobachtete, 
auf die Straße eilte, die Polizei herbeirief und 
die deutſchen Studenten, welche nur in geringer 
Zahl anweſend waren, vor dem Erſchlagenwerden 
durch Einlaſſung in die Aula ſchützte. Trotzdem 
hatten die ſlaviſchen Studenten noch die Kühn⸗ 
heit, durch eine Deputation dem Rektor des Tech⸗ 
nikums eine Beſchwerdeſchrift gegen die deutſche 8 
Studenten zu überreichen, in welcher erklärt wird 
daß die flaviſche Studentenſchaft durch Abſingung 

her Nationallieder provozirt worden jel, 
was ſie nicht länger dulden wolle. 

Wien, 4. Februar. Nach Meldungen, 
welche aus Athen bei hieſigen griechiſchen Häu⸗ 
ſern eingegangen ſind, ſoll die kretenſiſche Na⸗ 
tlonalverſammlung den Prinzen Georg von 
Griechenland zum Generalgonverneur ausgerufen 
m an denſelben eine Deputation abgeſandt 
aben. 8 


Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 5. Februar. 


Ein wenig wärmer, veränderlich, vorwiegend 
trübe mit Niederſchlägen und mäßigen weſtlichen 
Winden. i 

Waſſerſtand. 

Am 3. Februar. Elbe bei Auſſtg ＋ 2,30 
Meter. — Elbe bei Dresden + 1,22 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 2,32 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurk + 2,10 Meter. 
Oder bei Ratiber + 3,40 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,52 Meter, Unter⸗ 
yegel + 1,16 Meter. — Oder bel Frankfurt 
1,86 Meter. — Weichſel bei Bragemilıde 
+ 2,90 Meter. — Warthe bei Poſen + 1,29 
Meter. — Am 1. Februar: Nee bei Uſch 
＋ 1,02 Meter. 


Seid.⸗Damaſte an. 1,35 


bis Mk. 18.65 p. Met. — ſowie weiße 
und farbige Henneberg Seide von 78 Pig. big 
. 18.65 per Meter — in den modernſten Ges 
weben, Farben und * An Private porto- 
und steuerfrei ins Haus. 
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chiffsleute das zwiſchen hier und Petersburg ſo doch bereits die napoleoniſchen Kriege! Weizen 185,00 bis 162,00, Gerſte 128,00 bis Iwechſelt. Muſter umgehend. 
Berlin, den 4. Februar 1898. Fremde fonds. Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. i Bank- Papiere. 
dhe Konds, Pfand- und Mentenbriefe. ] Argent. Anl. 5% 80,70 b B Oeſt. Gd.⸗N. 4% 103,900 Berz. Vw. 6% 121,900 Hibernia 9¼½ e 193,00 b Entin⸗ Ob. 4% 59.75 bc Balt. Eiſb. 3% —.— , Bauk für Sprit Disc.⸗Com. 8% 20g. 90b 
3 Weſtf. Pfbr. 4% 101.7525 But. St, 5%101,4068| Rum. St. Doch. Bw. 4.0% 92.25 % Hörd. Bow. 0% 8,25% Frif. Gütb. 4% 194,00 Dux⸗Pdhch. 4139008 | 1. Pied. 3½% 76,805 Dresd. B. 8,164,000 
9 leihe 3½ % 104,00 bo. 37¼% 100,990 0 | Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101.30 | bo. Gußſt. 7% 200,50 bc] do. conv. 0% 12,40 Lüb.⸗Büch. 4% 171,400 Gal. C. Odw. 5% 107, bes Berl. Cſſ. B. 4% 136,50 Nationalb. 8¼ % 157, 10b0 

> 3% 97608 | Wftu rtisch. /c 100.608 | Gold⸗Anl. 5% 47,1096 R. co. A. 80 4% —,.— Ponifac. 5½ 144 2560| do. StPr. 0% 48,006 | Mainz-Lıb- Gokthardb. 4%151,508 do. Hdlsgeſ. 4% 174,60b Pomm. Hyp. f 

liche Con. Kur⸗ u. Nin 4% 104, 20% Ital. Rente 4% 94,006 do. 87 4% —— Donnersm. 9% 154. 25 b Hugo 8 wigshafen 4% —— It. Mittmb. 4% 96,108 Bresl. Dise. 10 cou. 69% 153.60 
Sn ihe 8°] %104,105 Lauenb. Rb. 4%104,106 Merit. Anl. 6% 99,905 do. Goldr. 5% —,— Dortm. St. Laurahütte 10%182,7568 | Marienburg⸗ E 5% —.— Bank 6¼ 0% 122,750 Pr. Ceutr.⸗ 

m 3% 98306 |Bonm. do. 4% 104.1000 do. 208. St. 6% 98,0066 do. (2. Or.) 5% —.— Pr. I. A. 0% —.— Louise Tiefb. 0% 735066 | Mlawka 4% 86,000 Most. Breſt. 3% —,— J Darmſt. G. 8¼ 6 —— Bod. 9171002 
vet Sdkd. 5/4 100.206 bo, 3½% 100, 0% Newport Gd. 6%107,80% do. Br. A. 64 5% —— |Gelfenteh, 7½ 180,250, N. W. 0%105,0U68 Mekb. F. Ir. 4% —.— Oeſt ung St. 2% 14,500 | Deutih, B. 9211.0 00 Relchsbaut 7½ K 159. 700 
Berl. St. O.8½ % 101,30 Poſenſche do. 4% 104.1003 Oeſt Uy-⸗N.4 0. 102,00. do. 66 5% —.— Hark. Baw. U 49,100 Oberſchlef. 5% 105,00 b Noſchl.⸗Märt. do. Nowitb., 5% —,— Diſch. Gen. 5% 118 0068 

1 3, 101.500 Preuß. do. 44 104,100 do. 4¼9% 102,506 do. Bodener. 5% 123,00 Eifenbahn-Prioritäts- Obligationen, Staatsb. 4%101,006 do. I. B. Elb. 4% . 

Pon Pr.⸗A.3 J, 100, 4% | DU. u. Wet. [do. Sith. ⸗N. 4% 10,4% Serb. Gold⸗ Old, Sibb, 4% 98,000 |Shöft, (26) 4% 36.1068 Gold- und Vapiergeld, 

Self Sadt. Rentenbr. 4% 104.10 do. 250 54 4¼½ % —— Pfandbr. 5% 94,25 Berg⸗Märk. lez-Wor. 4% —— Saalbahn 4% —— Warſch. Ter. 5% —.— Dukaten ver St. 9,736 Engl. Bankuot. 20,44 
Uni. 94 ½% —.— | Süd. do. 4% 104.106 ] do. 60er Looſe 4% 149,758 Serb. Rente 5% —.— 3. A. B. 3½ % 100, 70bGG Iwangorod⸗ Starg.⸗Poſ.4½% —,.— do. Wien 4% 8 20 Tanz. Bantust 81050 

BDA. 5½% —.— Schleſ. do. 46 104% do. Ger ooſe 329,000 do. u. 5% . Cöln⸗Mind. Dombrowa 4½% 105.408 Amſtd.⸗Ritd. 4% --,— 20 Fres.⸗Stücke 16.2486 Oeſter. Banknot 179,156 

Verl. I ſbör 8% 120,006 Schl.⸗Holft. 4% 1. 4.105] Rum. St. ö 5% 101.80b Ung. G.⸗Rt. 4% 106 40 4. Em. 4% —— Koslow⸗Wo⸗ Gold⸗Dollars 4.1856 Ruſſiche Rot. 216,605 

b. 1½% 110,000 Bad. Cib.:M, 44 102,00 0 AOble$ 5% 101,900 | do. Kr. 4 100% | de. 7. Em. 4% —— rvoneſch gar. 4%101,758 5 5 

do. 4% 111,800 Baier. Anl. 4% —,— Hypotheken ⸗Certiſicate. Magdeburg⸗ Kursk⸗Chark.⸗ r Induſtrie⸗Papiere. Bank⸗Discout. Wechſ AP 

do. 3½ % 105, 10b | Hamb. Staats Wittenberge 3% —.— Aſow⸗Oblg. 4% 101,70 57 10 5 9806 bank 4, Lombard Cours 
Ant- u. Nm. 3% 101. 406 Anl. 1886 3% 95,25% | Ticch. Grund, Ur. WE Oer. Magdeburg Kurts Kiew Predop. Zuderfabe 4% 44.30 be] Hard Wien Gm 20433 595 5 Prof ul u 

VVVTTTTCCCCCCCCC Lane On we, en een are 

4 — . ’ o. 4 abg. 3½% 103,75 r. Ctrb. 7 . Lit. B. 4% —— Mosc. Rjäſ. 4% 103, 0b G E Leovol 2 ‚0 agdeb. Gas.⸗Geſ. 2 = 
Senna 329110172566 Suna . 5% 101. O00 | „0. 5 de e 98,70% en 10) „ —-- Ober de. Suat 5 100 40 P Sranienbusg  6%151 258 2J Görliger (como) 18.7 37.00%] Amfterdam 8 7. 2 | 109,108 
3% 927000 N 5 x 22 285 Dtſch. Grundſch.⸗ do. (13. 1100)4½% —.— eb 3½ % . Orel⸗Griaſy do. St.⸗Pr. 6%151.00% 5 do. Cüders) 8% 8 „ 2 M. 2½% 168.500 
hr Bibr. 9½% 100,60 F Real⸗Obl. 4% 100, 20b G do. (rz. 100) 4% 101.00 % [do. Lit. D 4% —.— (Oblig.) 4%101,606 SI Schering 15% 206,250 f] Halleſche 1 > Belg Blases T. 25% | 80,606 
Bo 8 5 3/7 101.000 Anleihe 40% 163 506 Diſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 31% 98.505 Starg.Küſt. 3 ½ % 99,750 Rjäſ.⸗Kosl. 4% 102,506 2 Staßfurter 11%171,59 * Hartmann Ag 113 bo do. 2 M. 2% 80,608 
de. 37 99,698 | Göln.-Mind T Din. 4,5, 65% —— do. Com. -O. ½ 39, Hobch Werrabahn 4% . Nzjaſche⸗Mor⸗ ei Union. 8%12 Cob] ZI Bonn. (com) 4135 568.0 %, London 8. 2 „ | 20,428 
1 er Pram. 3¼% 138,000 5 do. 805 4% 100, 40b 8 Pr. Hyp. A.⸗B. Gal. C. Low. 4% 100 50 W czaust gar. 4% —.— a 1 9 5 8 —.— — S e E a 4% 2 2 2 Be 
x 7 : N 0 omm. Hyp.⸗ div. Ser. b. 4 S. 4% —— Warſchau⸗ Möller u. Holberg — — „Bulc. L. B. Ki 27 
8 81 9% 2100 4% K — gap 22,20 | B. 1 (r. 120) 5% —.— (. 100 4% 100, 2000 7 * 5%“ —.— Teresvol des . — FP. Chem. Pr.-Fabrit 10% —.— [i Stömer Fahr. 12. 186,0069 | bo. 2 M 2 „ 80.7% 
6 eo Pomm. 5 u. 6 do. (rz. 100) 3¼% 99.00b 3 Breſt⸗Graj. 5% —— Warſchau⸗ P. Prov.⸗Zuckerſied. 20% —.— Norddeutſcher Lloyo 0˙1111. 250 Wien, ö. W. T. 4 % | 176,008 
Verſicherungs- Geſellſchaften. (ti. 100) 4% 100, 50000 Pr. Oyp.⸗Verſ. Chart. Mow 4% —— Wien 2 G. 4% 103 60 St. Chamekt⸗ Fabri 17 & 990,30 bh] Wilbeunsbütte 4% 65,10% do. 2 R 4 4 —.— 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 210 —,.— Ponun. 7 u. 8 tificate 4% —.— Gr. N. Eiſb. 3% — — Wladikawt. 4102,70 Stett. Walzm.⸗ Act. 30% —,— Siemens (Glas 11% 220, f Schweiz⸗Pl.8 T. 3 „ 80550 
b. 430 —.— Germania 45 —.— (rz. 100) 4% 102,000 do. 4102,75 0 Jelez⸗Orel 5% —.— Zarst. Sch 5% 102,055 St. Bergſchloß⸗Br. 14% —.— | Stett,-Bred. Cement 7158 00 Ital. Pl. 10 T. 5 * 76,856 
Berl. Feuer. 170 —.— Mad. Feuer. 240 —,— Pr. B.⸗C., unkudb. St. Nat.⸗Hyv.⸗ f N : St. Dampfm.⸗A.⸗G. 13ſ½% —.— Stralſ. Spielkarten. 6% % 18. Bob d Petersburg 8 T. 4½% | 216,158 
. W 1 —— do. Nico. 5 —.— (z. 110 5411275 Creb. Gef, 5% Eiſenbahn⸗ Stamm- Prioritäten. Pepteribr. Boer 4% —— t. Pied. Ge. 1% os] de AM ½ % 213908 
Berl. Leb. 10 —.— k Leb. 45 —,.— do. Ser. 3, ö, (3.110)4/% 94,300 niger üble — 93, 1000] Stett. Electr.-Werte 77 189.750 ! 
200 —— Preuß Nat. 66 (z. 100) . 5%1 Beilau: Gas 10%323,598 | Stett. Straßenbahn 3/7 156.0 
Colonia Preuß 13. 100) 08,00 4 h / 


* —.— 


Janusmaslien. 
Roman von H. Abt. 


00 


„Mitleid!“ rief der Graf, wild mit dem Fuge 
den fend. „Ich möchte lieber ihren Haß, als 
itleib. Nein, ſie fol es nie wiſſen, keiner 


U es ahnen, wie es in mir brennt, wie ich ſie i 


4 liebe, Itebel 
Aber was iſt's mit dem Geiger?“ fuhr er 
int NS das Haar zerwühlend. „Sie kennen 
. Hat fie ihn geliebt, liebt fie ihn noch? 
Dölliſcher Gedanke! Ha — wenn je ein anderer 
es wagen ſollte, zu begehren, zu beſitzen, wonach 
ich mich in grauſamen Tantalusqualen verzehren 
muß, wenn je ein anderer ihr Herz gemänne” — 
er zog mit einem wirklich teufliſchen Ausdruck die 
ände krallenartig zuſammen — „dann wehe! 
wehe!“ ziſchte er hinter feſtgeſchloſſenen Zähnen, 
„ich würde ihn mit Wolluſt vernichten.“ 

Ein wildes fieberhaftes Zucken durchſchüttelte 
einen Augenblick feine Geſtalt und trieb jeden 
Blutstropfen aus feinem Geſicht. Er fuhr mit der 
Hand nach dem Herzen und ließ dann den Arm 
kraftlos zurückſinken. 

„Was war das?“ murmelte er. „Das war 
eine Empfindung wie der Tod. O, mehr wie 
Tod, alle Qualen der Hölle liegen in dem Ge⸗ 
danken, ſie zu verlieren, oder — nie zu beſitzen. 


Nie beſitzen!“ flammte er auf in heißer, be⸗ 
gehrlicher Leldenſchaft. „It fie nicht mein, 
mein! Mein Weib! Mein Eigenthum! Ihr Herz, 
nach ihrem Herzen ſuche ich“ — lachte er heiſer 
cyniſch auf. „Was iſt Herz? — Phantaſie — 
unfaßbares — nichts! — Ihre Perſon — ihre 
Schönheit — das iſt Wirklichkeit, Beſitz! Und 
das iſt mein, unbeſtreitbar mein!“ 

Er breitete wie in Trunkenheit die Arme aus 
und preßte ſie wieder zuſammen, als halte er in 
Ihnen die reizerfüllte Geſtalt feines Weibes. 


Nächste Woche Ziehung! 


Haupttreffer: 50,000 Mk., 20, 00 Mk., 


In Stettin zu haben bei: G. A. 


Briefe 
an Seine Heiligkeit den 
Papſt 


von IX. Grassmann 


ſind in Buchform zum Preiſe von 
50 Pf. zu beziehen durch 


R. Grassmann’s Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden bie 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 


x 
8 
S 
® lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 
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Verding von wirhrenleiftungen. 

Die in der Zeit vom 1. April 1898 bis 31. März 1899 
bei dem unterzeichneten Artilleriedevot erforderlichen 
Fuhrenleiſtungen ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
schreibung am 15. Februar 1898, Vorm. 10 Uhr, ver⸗ 

deben werden. V Ki x 
Bezügliche Angebote find bis dahin im Geſchäfts. 
immer, „Junkerſtr. 14“, woſelbſt auch die Bedingungen 
zur Einſicht ausliegen bezw. gegen Erſtattung dei 
Schreibgebühren von 1 % bezogen werden können, ab⸗ 


augeben. 
9 Artilleriedepot Stettin. 


Verdingung zur Beſchaffung von Baumwollen⸗ 
zeug und Packleinwand. i 

Der bei den Artilleriedevots im Bereiche der 
2. Artilleriedepot⸗Inſpektion vom 1. 4. 1898 bis 31. 3. 99 
eintretende Bedarf von: 

6500 m Baumwollenzeug und 

1500 „ Packleinwand * 
oll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung verdungen 
verden. 

Bezügliche Angebote ſind bis zum 22. Februar d. Is., 
Vormittags 10 Uhr, im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
eichneten Artilleriedepots, Junkerſtr. 14, woſelbſt auch 
Schnee zur Einſicht ausliegen bezw. gegen Er⸗ 
stattung der Schreibgebühren von 1 % bezogen werden 


tönnen, abzugeben. 
önnen, abz Artilleriedepot Stettin. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs der für die Iwecke der 
Armenverwaltung erforderlichen Särge, welche je nach 
unſerer Beſtimnumg an das ſtädtiſche Krankenhaus, das 
Siechenhaus und das Armenhaus zu erfolgen hat, fol 
für die Zeit vom 1. April 1898 bis Ende März 1899 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Tiſchlermeiſter, welche die Lieferung zu übernehmen 
beabſichtigen, wollen Ihre Angebote verſiegelt und mit 

rift: x 
a Angebot für Sarglieferung A . 
bis zum 25. Februar d. Is. Abends 5 Uhr, im 
Zimmer 16 des Rathhauſes eiureichen, 1 
Eröffnung am 26. Februar d. Js., Vormittags 10 Uhr, 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt. a 

Die Lieferungsbedingungen können auf unſerer 
Regiſtrater — Zimmer 19a — des Rathhauſes — 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direktion. 


Thüringisches 


Technikum Jimenau. 


Höhere u. mittlere ? 


6 Stuben. 


b., 1 u. 
Brabowerſir. Ga 2 T . Gira verm 
5 Stuben. 


Paradeplatz 14, 1 Tr., herrſchaftl, Wohnung von 
Zimmern, Balkon, Badeſt. u. reichl. Zubeh. zu verm. 
1 Pöligerfir.-Ecke), 3 Tr., 5 Zimmer 

9. Badeſt. se 3. 1. 4. 98. 


Aal Zubehoer, p. Sta. Fr. 300 4 Sum 1. 4. 96. 
A Stuben. ar 
2 Ba.‘ 1. ee ar Da 22 
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— was war ihre Fa 


Geſellſchaft mit allem Eifer den Kopf zerbrach, 
ne 2 ihr ſehr ernſtlich darum zu thun war, 
Grund zu kommen, gelang ihr 


im Hauſe ſchlief, die junge Braut verſtohlen 
— der Thür gehuſcht im leichten Nachtgewand, 


10 
Kaselow, 


| 
| 


Il 


Evangeliſcher Bund 
(Zweigverein Stettin). 
Montag, den 7. Februar, Abends 8 Uhr, im Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes: 2 
Vortrag des Herrn Paſtor Thümmel: 


Ultramontanismus und Chriſtenthum. 
Bekanntmachung. 


Stettin, den 4. Februar 1898. 
Unter den hierſelbſt Moltkeſtraze Nr. 3 in Stallung 
befindlichen Pferden des Konſum⸗ und Spar⸗Vereins iſt 
die Bruſtſeuche ausgebrochen. 
Vor Berührung des Grundſtücks mit anderen Pferden 
wird gewarnt. 9 
Der Polizei-Präſident. 


von Zander. 
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Man bittet hei Bestellungen den Namen, Ort um 


° = 7 7 
Gildemeister s Institut 
Hannover, 
Hedwigstrasse 13. 

Alt renommirte . a — 8 
lge bekannte Vorbereitungs⸗Anſtalt für 
Ant telm., Seefadetten- und Fähnrichs⸗ 
Examen und für höhere Schul» Eramina 

inel. Abiturium. : 

In den beiden letzten Jahren beſtanden 144 
Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. Proſpekt 
und nähere Mittheilung d. d. Direktion. 


Blumberg. 
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Kalender für Besitzer 
v. Werthpapieren 1898 
wichtiges Handhueh 
für jeden Capit: U;ten eg 
wird Kostenlos versandt vom Bankhause 


F. Calmann, Hamburg. 
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äfin Bühren — wo kam bee fie wie ein flüchtiges, verfolgtes Reh den 
105 — En amifte? ſtelen Berg dinter dem Hanſe binangeeilt ſei] ſch 
Das waren die Fragen, über denen ſich die 85. 
ſte auf die äußerſte Spitze hinausgetreten, wo 
unter ihr der ſchauerliche, ſteile Abgrund gähnte. 
Und es habe grätzlich ausgeſehen, wie ein wilder 
Heidenſpuk, die einſame, mondbeſchienene Geſtalt 
da oben in der nächtlichen Stille. Der dunkle 
Mantel ſei ihr von dem weißen Nachtkleid herab⸗ 
gefallen, die langen, N Haare hätten ſie 
umflattert und Pe 
wie eine, die den Verſtand verloren und hinaus⸗ 
geſchrieen in die ſtille Nacht, als ob ihr eben 
das Herz bräche. Und einen Augenblick, da habe 
der Frau ſelbſt in ſtarrem Schrecken das Herz⸗ 
blut geſtockt, denn ſie meinte, nun würde das 
junge 
den A 


fie ſich wieder zurück und ging den Berg hinab 


vorwärts ſchleppen und ihr Geſicht war kreide⸗ 
weiß — ſo erzählte die 

Allein das konnte nur ein Märchen ſein, hatte 
jeder gemeint. 
gewohnte Verlobungschampagner, von dem die 
Alte auch ihr Theil genoſſen hatte, in ihrem 
ſchwachen Hirn allerhand tolle, närriſche Träume 
wachgerufen hatte. 
auf einmal ein ſo unglaubliches Glück in den 
Schooß gefallen war, dei nachtſchlafender Zeit 
verzweiflungsvoll in die greuliche Waldwildniß 
hinein — lächerlich! Und am anderen Morgen 
blühte ſie wie eine Roſe, als ſie am Arme ihres 
vornehmen Bräutigams ſpazieren ging und ſah 
ſo ſtolz aus! 

Die Alte mit ihrem Traume wurde auch weid⸗ 
lich, wie ſich's gebührte, ausgelacht. 

Frau Morell, die Mutter, badete ſich in Selig⸗ 
keit über das Glück ihrer Tochter. 
war ſchon lange Wittwe, aber noch leidlich jung 
und recht ſtattlich ausſehend. Sie mußte einmal 


Metzer Dombau-Geldloose, 


| II | Carl Heintze, 
1 


- —— — — — 


über das ſie nur einen Mantel geworfen hatte, ſehr ſchön geweſen fein — eine herausfordernde 
Schönheit, mit üppigen Formen und kühnen, 
nicht recht her⸗ 
ausfinden, was man aus ihr machen ſollte. Sie 
war „eine reſpektable Fran“, es wußte niemand 
etwas Nachtheiliges von ihr zu ſagen, fie Mi, 
ſchaftliche Manier, aber es umgab fie etwas 
Geheimnißvolles. Es war einiges in ihrer Ver: fin 
gangenheit, worüber ein nicht zu lüftendes Dunkel 
Morell, der Gemahl, war in einer 
norddeutſchen Großſtadt ein angeſehener Kaufmann 
fin Fe e 15 2 rt En 7 
er ſeine Frau heirathete. e währen 
eines Jahres die Stelle einer Repräſentantin in 
ein Da aber 
einige Menſchen gefunden hatten, daß ſie dafür 
eigentlich unerlaubt jung und ſchön fei, kamen 
auch ihr plötzlich Schicklichkeitsſtrupel und fie bat 
Herrn Morell — mit Thräuen in den funkeln⸗ 
fie zu entlaffen. 
Herr Morell hatte während des letzten Jahres 
ſeine Häuslichkeit behaglich gefunden, wie noch 
nie. Er hatte ſchon manche ſchlimme Erfahrung 
mit Haushälterinnen und Repräſentantinnen ge⸗ le 
macht — jollte er ſich auf's neue in das unan⸗ 
genehme Geſchäft des Suchens hinein begeben? 
Eine gleich, oder auch nur annähernd paſſende 
Dame wie ſeine jetzige konnte er kaum finden, 
und ſo beſchloß er denn als praktiſcher Kaufmann, 
einen lebenslänglichen Kontrakt 
dauernd an ſich zu feſſeln. Frau Morell war 
entſchieden eine ſehr ſchöne, liebenswürdige junge 
Dame, auf die ihr Mann ſtolz ſein konnte. Der 
ſtolz auf ſie und fand es 
gauz angenehm, ſich von weißen, weichen Händen 
ſtreicheln und liebkoſen zu laſſen, allein er hatte 
gemeint, ſeine Verheirathung werde nichts an 
ſeinem bisherigen bequemen, etwas pedantiſchen 
Leben ändern. Er war daher einigermaßen er⸗ 
ſtaunt, als ihm die Belehrung wurde, daß er 
ganz raſend in ſeine junge Frau verliebt ſei und 
als all ihre Wünſche 


6261 Geld gewinne. 


warzen Augen. Man donnte 
dabei die Hände gerungen und geſchluchzt 
Und droben auf dem Bergesgipfel da ſei 


viel Liebenswürdigkeit und eine gute, 


hing. Herr 


hätte die Arme emporgeworfen] geweſen. Er war 


ſeinem Hauſe eingenommen gehabt. 


äulein hinabſpri in den todtbringe 
— doch — langſam — 


den, 


ſchwarzen Augen — 


nach Haufe. Aber fie konnte ſich kaum 
Frau. 


Kein Wunder, wenn der un⸗ 


Das junge Fräulein, dem 


dieſelbe durch 


war auch ganz gern 


Die Frau 


keinen anderen Wunſch kenne, 


Genehmigt durch Ministerlal-Reseript vom 26. Mal 1892. 


empfiehlt und versendet auch mit Nachnahme 


General- 
Debit, 


Unter den Linden 3, Hotel Royal. 


„Zuerst das Wesen der Krankheit auf diesem 
Gebiete erkannt zu haben, ist ein Verdienst, 
das wir unbestritten dem Herrn F. Soennecken 
zuerkennen““ Papierzeitung, Berlin 


„Es ist wohl überflüssig, erst noch hervor- 
zuheben, wie sehr Soennecken als Autorität 

in diesem Fache anzuerkennen ist“ 
mustrirte Zeitung, Leipzig 
Soennecken’s System setzt an die Stelle hochtönender Namen, untauglicher 
Formen und unzähliger Sorten, die eine vernunftgemäfse Auswahl unmöglich 
machen — eine Einteilung der Federn nach ihrem Gebrauchszwecke und ihrer 

Geeignetheit für die Hand. 


A. 
Oberan 
vorrätig, wo 
nicht, wird direkt 
geliefert, 
Ausführliche 
Preisliste 


kostenfrej 
TI 


Die leitenden Grundsätze bei Anfertigung der Soennecken’schen Federn sind - 


1) Die Feder soll ihrem Zweck entsprechen und von gediegenster Be- 


schaffenheit sein, 
2) Die Elastizität mufs so sein, dafs sie nicht nachteilig auf die Hand wirkt. 
3) Die Form richte sich nach der gewohnten Stellung der Hand beim schreiben. 


Berlin - F. SOENNECKEN Schreibwarenfabrik BONN. Leipzig 


| 
en Brockhaus” DAkHA 
Konversations - Lexikonä 
legt vollständig vor. ® 
10406 Jubiläums=Ausgabe, 

Abbildunge > Tafeln. | 


des Stettiner Grundbeſttzer-Vereins. 


Vogislapſtt. 52, Lee beh. m. ale 


Zubehör. Näheres Pölitzerſtr. 95, 1 Tr. 


Paradeplatz 14, 3 Tr., herrſchaftl. Wohnung von 
4 Zimmern, Balkon. Badeſt. u. reichl. Zubehör z. verm. 


Eliſabethſtr. 19, 4 gr Zimmer u. Jubeh. 3. verm. 
Kronprinzenſtr. 12, 1, Bdſt., Mädchſt., r. Z., 3. 1. 4. N. p. r. 
ü . 28, 4 oder 5 Stuben zum 1. 4. zu verm. 


3 Stuben. 


Fuhrſtr. 8, m. Küche z. 1. März z. verm. Näh. 2 Tr. 
1 ri 


Roßmarkt 5, 2 Tr., 
find zum 1. April zu vermlethen. 


2 Stuben. 


Grünhof, Auguſtſtr. 19, 2 Stub. Kab. u. Zubeh. 


zum 1. März zu vermiethen. 
Birkenallee 21, 9. I, m. Kloſ. ꝛc. a. ruh. Mih. z. 1. 2. N. v. III. 
—————— — . — 


Jerliner Chor 10 


Er uben [oder Juli zu vermieih in. 
ee im Delleuraelhäht v0 ny. 


do 
. 4, m, Zube 


7. 1. März 
Mittwochſtr. ih eine Wohnung von 2 Sind. Ju erfragen Möndenftr. 


Zu melden im Laden. Bogislavſtr. 52, Ede Turnerſtr., 


I ein kleiner Baden mt Handelszbeller. 


unt 
er alete Chuhmader 2. 


Schreibfedern-Reform 


Bar ze welchen Brillant von Fran er de 
und 0 i ihn liebte. Sein Wa . 
ihm das alles im traulichen, koſenden Gepl 
ur. — en ggg das ſtille 
aufmannshaus piö 5 

Aden . plötz ein ſehr luſtiger, 

luſtigen Champagnerfeſten meiſt ſtill und alles 


war merkwürdig ſchnell zum Greiſe 
Wenn er mit ſeinem Töchterchen auf den Knieen 
daſaß, wußte man oft nicht, wer von 
ſeh — 2 . 
ehr gut un n ihn, ab 

manchmal kam, in n Aigen e, 


erfülfen. Natürtich wolte er Be 


Herr Morell ſtand zwar bei d 


irgend einer Ecke. 
Das ift jo feine Art, belehrte ſeine Fran. 


Der liebe, gute Mann — er freut ſich innerlich. 


nur, wie vor Vergnügen, 
zu ſehen, die e n 


kam fein ſchönes Weib und ſtrich ihm die lieben, 


ſchmiegte ihre 


unbedingt in ein Bad reifen müſſe. Er reiste 


Oſtende, Baden⸗Baden, 


Nizza 


— natürlich begleitete ihn feine Frau, wie hätte 
fie wohl ihr liebes Männchen allein gelaſſen! 


err Morell 
geworden. 


Das dauerte ſo ein paar Jahre. 


den beiden 
Seine Frau war immer F 


eſellſchaftstollette, 


den vollen, weißen Hals und die runden Arme 
mit blitzenden Juwelen geſchmückt und ihm lächelnd 
die rothen Lippen zum Kuſſe bot, da wich er 
ſcheu vor ihrer Liebkoſung zurück. 


Schlesische Lotterie 


Hehung unwiderruflich vom 7.—9. Februar 1898, 
i 0 Loose A 2,75, 1 a 5,50, 1 a 1 M (10 Loose für 110 M.) 


Berlin W., 


nzeiger 


henzollernſtr. 65, 1 Laden mit Wohnung, 
zu jedem Geſchäft paſſend, zum 1. 4. 98 zu vermiethen. 
39 bei Prasser. 


1 Laden nebſt Heiner Wohnung, evtl. mit Hofgebäude, 
Pferdeſtall, — a Keller. im Ganzen oder 
getheilt. Näheres Pölitzerſtr. 95 n 


12 
Läden. 
Bredow, Vulkauser. 28, Kellerwohnungen. 
ein Laden mit Wobnung, daffend für ein Barbier, Preuß iſcheſtr. 18 2 St. K, E. 2 1 4 N. b. r. 
. . Ä— ——— — 5 — 
ver au 


Eckeller ala Handelskeller, pm: hoch 
00 Hau 
wariftelle zu verm. Näb. Birkenallee 31, 3 Tr. . 


| Kellerräume. 
| 


(FTortſetzung folgt.) 


‚000 Mk. u. s w. Metzer Dombau-Geldloose à 3,30 Mk., Porto und Liste 20 Pfg. extra, versendet; F. A. Sehrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
Frauenstrasse 9, Rob. Th. Schroeder, Nachflg. 


Der zuletzt gezogene 
Hauptgewinn erhielt 
auch die Prämie von 


LFIFEETTETTERFTTEFTEEE 


u. 
zu schreiben. 


Fither lnterrichts P 
Junſtitut 0 


Falkenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Gewiſſenhafte, gründlichſte Ausbildung im 
Zither⸗ und Streichzitherſpſel. N. Mader. 


Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager, h 
cwww II 


besorgen u. verwerten 


HH. . 
AV. ly 


Berlin N 
Lnisen-Strasse 25. 
Seen auf Grund ihrer 
seichen 
Erfahrung (25 000 
Fatentangelegenheiten 
ste bearbeitet)fachmännısch, 
gediegene Vertretung zu, 
Eigene Bureaux‘ Hamburg, 
Föln a, Rh., Frankfurt 8. 
vesiau, Prag, Zudapebt. 
tferenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
o. 00 Angestellte. 
Verwerthungsverträge ca 


* 2 Millionen Mark ı 


I Prosneote gratis 


Ostscebad-Hotelverkauſ. 
Wegen Zurruheſetzung iſt in „Oſt⸗Dievenow“ 
das beſte Hotel⸗ runbſtſte mit Konten 22 
ventar billig zu verkaufen. Kaufpreis ‚en 
Mark 36,009. Anzahlung Mark 10—15,000, 
Biel zu vermiethen. 5050 Tiſchgäſte. Ernte 
Reſlektanten belieben ſich zu wenden an die Wein⸗ 


großhandlung von Wilhelm Schwartz, 
Berlin W., Paſſauerſtraßſe 4. 


Steinkohlen, Brannkohlen, 
Briquetts und Anthracithohlen ; 


. 


r 


Jofferire in beſter Qualität und billigſt. 


Die Borgmann. 
Leber: und Blutwurſt 


in bekannter Qualität erhalte Donnerſtags u. Sonn k 
tags friſch und empfehle dieſelbe angelegentlichſt. { 
Hit Borymann, 
Lindenſtr. 7. 


Doe Weſten⸗Nähmaſchine, 10 % zu verkanfen 
Roß marktſtr. 5, 9, p. 


Laiter Wilhelmiſtr 5, 250 um, hell u. trocken, m. Comtoir,. 
Viſcheſtr- 18, Keller, bish. Vierverlag. Mäh. b . 
——— — . ——— 


Stallungen. 


Pferdeſtall für 1, 2 und 3 Pferde, Wagen 
remiſe zu verm. Näh. Birkenaller 3. 9 2. 


| Wohnungsgeſuche. 


Wohnung von 10—12 hellen Zimmern und Neben ; 


gelaß, für Burcauzwecke geeignet, nicht über 2 T 7 
belegen, zum 1. Oftober ds. . zu mie ae 
unter X. find an 


die Expedition dieser Zeitung zu richten. 


Söhne angesehener  Bliern, 


die aus Neigung oder Geſundheitsrückſichten den 
Gärtnerberuf wählen wollen, reſp. ergriffen haben, 
finden unter günſtigen Beding. Aufnahme u. ſorg⸗ 
fältige Ausbildung an der 


beſtens empfohlenen 


Gärtner⸗Lehranſtalt Köſtritz 


eipzig⸗Gera). Auskunft d. Direktion. 


Donnerſtag Nachmittag entſchlief ſanft nach 
langem Leiden im 25. Lebensjahre unſere liebe 
Tochter und Schweſter 


Hedwig Kähl, 


was Franernd anzeigen 
J. Grenzien und Frau 
Auguste, verw. Kühl. 


FFC 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha. 


Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1897 beträgt der zur Vertheilung kommende 


Ueberſchuß: 
74 Procent 
der eingezahlten Prämien. 


Die Banktheilnehmer empfangen ihren Ueberſchuß⸗ Autheil beim nächſten Ablauf der Verſicherung (be: 
ziehungsweiſe des Verſicherungsjahres) durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den im § 7 der Bankver⸗ 
faſſung bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichneten Agenturen: 


8 / Uhr: Thema: 


Die Beerdigung findet am Sonntag, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, von der Leichenhalle des Nemitzer 
Friedhofes ſtatt. 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Knabe: Carl Lada [Barth]. Ein 
Mädchen: Otto Wehner [Stralſund!. 
Verlobt: Fräulein Minna Müller mit dem Gerichts⸗ 
aſſeſſor Herrn Ludwig Holtfreter [Rellingen⸗Vinneberg!. 
räulein Roſa Wittkowsky mit Herrn Siegmund Labiſch 
Stettin⸗Berlin]. 
Vermählt: Herr Julius Lewinſohn mit Frau Doris 
ee geb. Schott [Stettin]. 


G. Meyen, Hotelbeſitzer in Kammin i. P. Franz Kusenaek in Löcnitz. 


> viel en Sie Aug. Meige, Gendarmerie-Wachtmeiſter a. D.| Aug. Sehnurr, Buchhändler in Paſewalt. 
in Pölitz. E. Galle in Swinemünde. 
Jullus Driest, Uhrmacher in Gollnow. 
Klavier? 


Otto Wichmann in Wollin i. V. 
C. Heidemann in Greifenhagen. C. Gombert in Ueckermünde. 
A. Marwitz, Buchdruckereibeſitzer in Bahn. 
Falls, führen Sie stets auf der Reise, in Ges el 
schaft ete. ein 


Gebr. Koch in Stettin. 
Generalagentur der Feuerverſicherungsbank 
Salon-Album 
in Taschenbuchformat 


f. D., F. Behm in Stettin. 
mit, Soeben ersch. Band II d. Albums. Ders. 


Minrie i 
» Segeniip, d er Nacht DU 7 
*. L. 


Karl Biesel’s 


— ERDE 
Taurige Jhatsache 


ist es, dass viele Tausende rechtachaffener Familienrkler 
durch zu rasches Anwachsen ihrer Familie unverschuldet mit 
Borgen und die Ehefrauen mit Krankheiten und Siechthuim 
an kämpfen haben! Jeder, dem das Wobl seiner Nächsten 


m Herzen liegt, lese unbedingt « erschien it« 
eſtorben: Frau Bürgermeiſter Adelheide Trom⸗ enthält auf 60 S. l. Umf. v. 12 5 16 em folg. Com- gomässe — — eee 3 Be 
Er eh. a 44964 75 18 S 3 — posit. i. allerbest. Druck u. unverk. Form: e eee ee Taggen bitt. 
Sch 7 e Iſchler⸗ Br enschenfreundlich, hochinte un ur Ehe 
weiter Gotfleh Meſow Je eher Mm. Ri. 1. Krönungsm. a. „Der Prophet“, Meyerbeer. r — KR 
2 * 2. Ouvert. „Di jetais roi“ 5 Adam. 3. Nach dem wenn geschlossen gewünscht 20 Pf. mehr (auch in Marken), 
1 Carl Lademann [Köslinl. Kaufmann j Di ® „Ji. Zaruba & Co., Hamburg. 
Schroeder, 74 J. [Straltund]. Müllermeiſt Ball, Harris. 4. Maur. Romanze, W 5. Die * 
Wolf Schroeder, 555 [Straljund). ermeifter Gigerlkönigin, Rheinl, W. Thelen. 6. Gr. Fantasie 


ohann Holzerland, 69 J. [Stralſund ]. Daniel Lewy, 
36 J. [Dresden. 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 6. Februar (Septuageſimä): 
Schloßkirche. 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8¼ Uhr. 
Herr Ober⸗Konſiſtorialrath Brandt um 10% Ubr. 
Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 


„Der Freischütz“, C. M. von Weber. 4 Les Lanciers, 
Qnadrille, Richardson. 8. Fröhl. Landmann, R. Schu- 
mann. 9. Kätchen-Polka, W. Nehl, 10, Menuett 
a. d. D-dur-Symph., Haydn. 11. Aus'm Helenenthal, 
Lied ohne Worte, A. Beller. 12. Auf Flügeln des 
Gesanges, Mendelssohn, 

Gegen Einsendung von Mark 1.— in Marken 
erfolgt portofreie Zusendung. Druckprobe, sowie 
Kataloge sehr billiger Musikalien gratis und 


Orient ». April — 18. Mat, 40 Tage 1050 Nik. 
Nord-Afrika e. närz . April, 34 Tage 1150 Mk. 
Spanien 12. März — 26. April, 45 Tage 1600 Mu. 
Italien »ıs weaper 6. April und 26. Mal. 


Zehntügige Gesellschaftsreisen zur 


Geis Geſucht 5000 Ctr. blaue Rieſen⸗ 
u. 5000 Str. Hagnum-bonum- 
u. andere Sorten Kartoffeln. 


Offerten mit genaueſter Preisangabe erblttet 


M. Scharfenberg, (Seren 


Herr Prediger Katter um 5 Uhr. framco. 05 7 1 * nnen (Necklenog.) 
Dieuſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Ober⸗Kon⸗ W Thelen „Jansen 1900. Par iser * eltausstel lung 1900. Ber Stellenſuchende jeden Berufs pla⸗ 
ſiſtorialrath Brandt. ” Bethelligung für Jedermann Art Schnell Reuters Bureau, Dresden. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Miſſionsſtunde in der Sakriſtei: . Düsseldorf. I 1K 10 enhardſtraße. 
Herr Prediger Aab durch monatliche Zahlung von 0 — in 28 Raten. 
Jakobi · Rirche: Spezialprogramme für diese Reisen sind gratis und franko zu beziehen durch 


Herr Paſtor prim. Pauli um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
err Prediger Springborn um 2 Uhr. 
Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 8 Uhr Beringerſtr. 77 p. r. Bibel⸗ 
ſtunde: Herr ee Licentiat Dr. Lauma. 
Johannis⸗Kirche: 
Herr Militär⸗Oberpfarrer Nourney um 9½ Uhr. 
(Militärgottesdienſt.) 
Derr Paſtor prim. Müller um 11 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Stephani um 5 Uhr. 
Peter- u. Paulskirche: 
ve vinte udent Fürer um 10 Uhr. 
Aredigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger © un 5 Uhr. 
Mittwoch Abend „ ihr Bibelſtunde: Herr Super⸗ 
intendent Fürer. 
Montag Abend 7 Uhr Heinrichſtr. 45, 2 Tr. Blibel⸗ 
ſtunde: Herr Prediger Hahn. 
Gertrud⸗Kirche. 
Herr Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 
Mach der mai Beichte und Abendmahl.) 
nn Wrediger Silex um 5 Uhr. 
- er Abend ½6 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
um 3 lier Unterredung mit der eingeſegneten männ⸗ 
lichen Sugend Wallſtraße 31, 3 Tr.: Herr 
Prediger S 7 
Ishanniskloſter⸗Saal ange 
Herr Ju der fi Stephani um 9¼ U 
inberheil« und Hiakoniſſen · Anſialt. 
bar 1 5 Silex un 10 Uhr. 
Dutheriſche kirche Reuſtadt (Bergſtr.): 
Vorm. 10 und Nachm. 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Brüdergemeine (Gvangel. Vereinshaus, Eingang 
Eliſabethſtraße): 
Herren Prediger ee und Voelkel um 3½ Uhr. 
Stiftungsfeſt. Gäſte willkommen.) 
Baptiſten-Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Böhme um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 
Beringerſtr. 77, p. r.: 
Um 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Am Sonntag und Mittwoch Abend 2 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Stadtmiſſionar Blan 
Gemeinde der Vereinigten Bear in Chriſto, 
Löweſtr. 13, part 
Sonntag Vorm. 9½½ Uhr, Abends 7½ Uhr Gottes ⸗ 
dienſt, Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule: Prediger 


anke. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, II): 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert: 
94 55 Auguſtaſtraße 48, IV. Aufgang, 2 Tr., Abends 
8 Uhr: Thema: „Unſer Ruhm, Dienſtag Abend 
„Wahre Kraft.“ Herr Predigtamts⸗ 
kandidat Brucks und Herr Evangeliſt Schwarz. 
Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. (Abendmahl.) 
(Beichte Sonnabend 8 Uhr: Herr Paſtor Brandt.) 
Herr Prediger Springborn um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt. ) 
Salent. 


Herr * Springborn um 10 Uhr. 
Luther⸗Kirche (Overwiek): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Kienaſt um 5 — 
Lukas⸗Kirche. 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Derr Prediger * um 2½ Uhr. 
Nemitz (Schulhaus): 
Herr Prediger Buchholtz um 10 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Prediger Borchardt um 10 Uhr. 
Herr Vikar Maronde um 2½ Uhr. 
1 ) 
Friedens⸗Kirche (Grabo 
Herr 7 Mans um 10%½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl). 
Herr Prediger Kuaak um 2½ Uhr. 
Am Mittwoch Abend 7½½æ Uhr Bibelſtunde im alten 
Belſaale: Herr Paſtor Maus. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl.) 
Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. 
Donnerſtag Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde im Konfir⸗ 
mandenzimmer. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deicke um 5 5 uhr. 


106660 
Harmonikas 


mit meiner ſelbſterfundenen, garantirt 

Nunzergkrechlichen Spiral⸗Claviaturſede⸗ 
un habe ich bereits feit k 
auft. Nicht eine einzige 


Geſucht! 
die Vertretung für Wein, 
Spirituoſen und Cigarren, ſo⸗ 
wie die einer leiſtungsfaͤhigen Bairiſch 
Bierbrauerei. 


Offerten unter H. S. 555 an die Expedition 
der „Stettiner Zeitung“ baldigſt erbeten. 


1 geübte Plätterin 
auf Glanzplätten ſucht in wie außer dem 
Hauſe Beſchäftigung 

Frau Kossak, 
Fichteſtr. 11, Hths. part. l. 

Empfehle den geehrten Senehaften meine 
nur vorzügliche 
Plätterei u. Wäſcherei, 

e a (am Arndtplatz). 

Hein. 


Centralhallen-Tunnel. 


Täglich von 7 12 Uhr: 
— ten Concert zu 


Damen-Kapelle „Flora“ 
(6 Damen und 2 Herren). 


e Künſtleriſche Leiſtungen. 
Muster und Preis⸗ Couxante ſtehen gerne gratis au Dienſten. 5 
Die kaufmänniſche — beſorgt nterzei chneter unentgeltlich. : Auf beſonderen Munich : 


Sonntag von 12—2 Uhr: 
Der Leiter des Thüringer Weber⸗Vereins. 
eo T. me Frühſchoppen⸗ Concert. 


Landtags⸗Abgeordneter. Entree frei. 
omologisches Institut, Reutlingen 
Stern-gsäle. 


Gärtner⸗Lehranſtalt — Obſt⸗ und 2 Beginn des Frühjahrs ⸗, 
20. r eee 20. 


Karl Riesel's Reisebureau, 


Berlin NW., Unter den Linden 57. 


EHE, 


An die deutſchen Hausfrauen! 
Se 


5 Die armen Thüringer Weber bitten um Arbeit! 


r eee Ber Der Winter iſt hart! 


den Nachnahme, als be- 
Thüringer Weber⸗Verein zu Gotha. 


ondbere Specialität, eine 
Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 


elegante Concert-Zug⸗- 
„Webern“ : 


armonika, miteiner herr: 
lichen, zchörigen Orgelmuſik, 

wenigstens während des Winters Beſchäftigung. 
Wir offeriren: 


Claviatur mit Spiralfede⸗ 
Handtücher, grob und fein. ö See 3. 1 und Bettwäsche. 


rung und abnehmbarem 
Nückentheil, 10 Taſten, 40 
breite Stimmen, 2 Bäffe, 
2 Regiſter, brillante Nickel⸗ 
beſchläge, offene Nickel⸗Ela⸗ 
viatur mit einem breiten 
De Aufn, gutem, ſtarkem Balg mit 2 Doppelbälgen, 
Wiſchtücher in diverſen Deſſins. Bettzeug, weiß und bunt. 
Küchentücher in diverſen Deſſins. Bettbarcheut, roth und geſtreift. 
Staubtücher in diverſen Deſſins. Drell und Flanell, gute Waare. 
Taſchentücher, leinene. Halbwollenen Stoff zu Frauenkleidern. 
Scheuertücher. Altthüringiſche Tiſchdecken mit Sprüchen. 
Servietten in allen Preislagen. Altthüringiſche Tiſchdecken mit der Wartburg. 
Tiſchtücher am Stück und abgepaßt. Geſtrickte Jagdweſten. 
Rein Leinen zu Hemden u. ſ. w. Fertige Kanten⸗Unterröcke von 442-3 pro Stück. 
Rein Leinen zu Betttüchern und Bettwäſche. 


Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte Waare. 
niſſen We dies. 


ur. Sulr, „Neuen 

Bachweslih ülteſter und gröhter Sarmonikar 

ER 8 in Neuenrade. 

m — Augen Ben erben 
m 


en. 


mente 
reis liste 


Hunderte von Zeug⸗ 


(Schutzmarke) l 


Santelöl-Kapseln 


Inh. Ostind. Santelöl 0,25 


heilen Blasen-; und 
Harnröhren- 
leiden (Ausfluss) 
ohne Einspritzung u. Bo- 
rufsstörung in wenigen 
Tagen. Net: Dankschrei- 
ben. Flacon 2 u. 3 M. Nur 
echt m. voller Firma im 
eker Z. Lahr in Würzburg: In 


Stetlin nur in der 
Mohrenapotheke. 


Baumwärter⸗ und Sommerkurſes am 8. März 1898. Ausführliche Statuten und Lehr⸗ 
plan gratis. Der Direktor und Beſitzer: Fr. Lucas. 
Preis verzeichniſſe über N Obſt⸗ n. Zierbäume, Geräthe, Säme⸗ 
reien ꝛc. ftehen 2 Verlangen gern zu Dienſten. ö SER" 
r. Spezialitäten: Vor ſtellung. 
Ganz W eee Nur Künſtl. 1. Ranges. 


nat lden Wildunger Mineralwäſſer bee A.. Wesel esl. 


der Georg X Vietor⸗ und Helenen⸗Quelle find altbewährt und unübertroffen bei allen Nieren⸗, Blaſen⸗ 
und Steinleiden, ſehr wirkſam bei Magen ⸗ und Darmkatarrhen, Störungen der Blutmiſchung, 
als Blutarmuth, Bleichſucht u. f. w. Waſſer, käuflich in Mineralwaſſerhandl. und Apotheken, verſendet 
in ſtets friſcher Falun die ne Verſand 1897 über 900,000 Flaſch Das im Handel vor⸗ 


laſchen. 
kommende angebliche Wildunger Salz iſt ein zum Theil unlösl., künſtl. Fabrikat. Aus hieſig. Ouellen 


werden keine Salze bereitet. Schriften grat. u. frei. 3 d. Wildunger S rtr ü 


J. Ul. Willrath, 


Fortsetzung „Ausverkaufs 


in woll., seid. Stoffen. 
Heute Sonnabend? 


Kleider, Jupons, 


Die noch vorhandenen fertigensachen | Bailkragen, kücher, 


Tücher, Reisedecken. 


Preise theilweise bedeutend unter Kostenpreis. 


Mecklenburger Hof 


46 e 46. 
Gr. Specialitäten-Vorſtelung. 


Anfang 8 Uhr. Entree 10 
Morgen Sonntag 4 Uhr: Jamilien⸗Vorſtellung. 


Circus E Schumann. 


Stettin—Centralhallen. 
Sonnabend, den 5. Februar, 
| Abends 8 Uhr mg 7 Uhr): 


Rossmarkt- 
strasse. 


Kleine 
Domstrasse 


roße 


brillante Extra-Vorſtellung. 


Koloſſaler Erfolg! Stürmiſcher Beifall ! 
Senſationell: 


Herr Julius Seeth 


mit ſeiner wunderbar dreſſirten Gruppe von 


ausgewachſenen mann: 
3 lichen Löwen, 12 
Ponnys, 2 Ulmer Doggen. 


Dazu das vorzügliche Cireusprogramm. 


Sonntag: Zwei Vorſtellungen. 


Nachmittags 4 Uhr (1 Kind frei) und Abends 8 Uhr. 

In beiden Vorſteellungen: Auftreten des Herrn Julius 

deth mit ſeinen wunderbar dreſſirten Löwen. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Kalk, 
Prima Gogoliner, 
für Baus und Dungzwecke. 
Vorzügl. ſchleſ. Produkt. 
r Niedrigſte Preiſe. na 
Gebrüder Nitschke, Breslau. 


Bonner Fahnenfahrik in 
Bonn a. Khein. 

Hofl. Sr. Mai. d. Kaiſers u. Königs. 
Königl., Großherzogl., Herzogl., Fürſtl. 
Hoflief. (14 Hoflieferanten⸗Titel) 

i Vereinsfahnen, Banner, | 
geſtickt u. gemalt, prachtvolle künſtleriſche 
Ausführung, größte Dauerhaftigkeit. 


5 Am Mittwoch Abend 7½ Uhr VBibelſtunde im Ans 1 7 F u 6 2 7 E S 1 An 

2 ahnen und Wlaggen 6 a 9 9 0 Chumanmn 

% BEE eee — ben ee Ur Arienlie Raupen: Direktor. 2 N 

5 t l 11 ere usabzeichen. — Scherpen. — Fahnen⸗ 22 u — 2 

rene Beihninugenn Sreipeneiämite ed Unſere⸗ Preisverzeichniſſe pro 1898 über Stadt-Theater. 

, f Zeichnungen, eisverzeichniſſe verſenden 5 8 

3 Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. wir gratis u. franco. Pflanzen und Samen Bee Sonnabend. S. II. n ermäßſigte 

= Am Sonntag, den 6. d. Mts., Abends 7 Uhr, Ver⸗ ſind erſchienen und werden auf gefl. Anfragen ſofort gratis E 9 8 Huckeb 1 

15 ‚ aſchiſch. Hans Huckebein. 7½ Uhr. 

8 dammlung des ev. Traktatvereins in bet Aula des Großer Baumſchulen t 8 
Marienſtifts⸗Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder Verehrte Raucher! Burſtah 10. Peter Smith Co., Hamburg, in X Bergedorf 1 N —— iu Ser Feoubabont, 
hierdurch eingeladen werden. Die Predigt wird Herr Gofleeranten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. 7 Uhr: Im weißen Rößl. 7 Uhr. 
Paſtor Sauberzweig aus Hohen⸗Selchow halten. - 


Kauft Kriam 


Krian iſt cine Cigarre mit hochfeinem Aroma 
ähnlich einer „echten Havanna“. 


Nur 5 Mark 


Die ſchänſten Jalsſcheiften. 
Zur guten Stunde“ .. b. vollſt. Jahrg. 3,50 % 
a luſtrirte Welt“ 


6 ee: “ 2— 4 koſten 100 Stück, 1 Stück 5 
„Garenlauhe“ . = 7 2 2.50 3 Jabrik⸗iederlage bei: 
Univerſunmmn RT „ 8,.— Carl Bossomaier, 5 Kleine Donitr. 

Be‘ ae un ar 3 05 . 5 2 — 
»„Humoriſtiſche Blätter. 5 55 220 
h br x Müünch. Flieg. Blätter“ .. v. vollſt. Bd. 2,50 „ Gaänſepökelfleiſch 
8 h Jie der? 8 55 a Pfd. 40—60 , 
ulleber Land un RAS 8 „ 3.— 
„ Momaubibliotheklũu „n, „ 250 Gäuſeſchmalz 
1 die Zukunft v. Harden. „ „ „% 0 a Pfd. 8090 
Be, Fi Fels z aim Metern 5 285 4 enmpfiehlt 
j 1 add 
erp.-Schholg. F. L.öbensteln, e 56. Joh. Weiss, 


Ronifenitrafie 21. 


Bellevue-Thenier. 


RR IHloſgunst. 


Sonntag Nachm.: Die schöne Helena, 


Zum 1. Male: 
Abends 7½ Uhr.“ Novität! Novität! 
Bons ungiltig 


Die fünfte Schwadron 
Luſtſpiel in 4 Akten v. Dr. Paul Langenſcheidt. 
Montag: (Kleine Preiſe.) Der Bettelstudent 
Täglich: Concert der Theaterkapelle. a 


Armeniſche Stickereien 


werden verkauft 


im Laden Eliſabethſtr. 53, ev. Vereinshaus. 


Ferner ein Beſtand 
[Concordia - Theater 


Handgeknüpfter Smyrnateppiche. dencerdis- Theater 


Der Verkauf dauert nur wenige Tage von Morgens 10 Uhr dis ene Deut eee 3 br: 


rosse Speelalitäten- Vorstellung. 


7 Ur Pe Gr. Vereins⸗Maskenb., v. m. Preisverth. 3 Pr. 


